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5 ö . Geſetzenlwurfs in der nun beginnenden ſitzer zu recht erheblichen laufenden Leiftun-)das vorausſichtlich trotz der fortgeſetzten 5 
Der Wiederzuſammentritt des Seſſion — Landtags hat keinen Erfolg gen für den Bund verpflichtet find, Neuer- Zänkereien mit der freiſiunnigen Volkspartei Fe 
preußiſchen Landtags. gehabt. Wird auch vermuthlich in der] dings iſt nun beſchloſſen worden, dieſe bei den kommenden Wahlen auch den Kau⸗ 5 


Während die Reichstagsverhaudlungen feit 
zwei Jahren — da nicht Schluß der Seſſion, 
ſondern nur Vertagung erfolgt war — ohne 

ang und Klang eröffnet worden find, wird 
die Eröffnung der Seſſion des preußiſchen 
Landtags auch dieſesmal mit der hergebrachten 
Fejerlichkeit und vermittelſt einer Throurede 
am heutigen Dieuſtag erfolgen. Die 
Landtagsſeſſion — die letzte der 19. Legis⸗ 
daturperiode — wird, wie man allgemein ans 
uimmt, eine kurze fein. Wichtige und 
namentlich umfangreiche Vorlagen ſollen 
den Landtag dieſesmal nicht beſchäfligen. 
Das Hanpiftiic feiner Berathungen wird der 
Staatshaushaltsetat bilden, der, wie ver⸗ 
lautet, durch den Finauzminiſter Freiherrn 
von Rheinbaben bereits am 14. Januar ein⸗ 
gebracht werden ſoll. a 

Man wird dieſesmal hoffen dürfen, daß 
die Budgetdebatten ſo große Ausdehnungen 
wie namentlich in der letzten Seſſion nicht 
annehmen werden. Beſonders im Herren⸗ 
hauſe wird über die Kalamität geklagt, die 


daraus erwächſt, daß der Etat im Abgeord⸗ 


neteuhanfe in übermäßiger Breite behandelt 
wird und deshalb im Herrenuhauſe überhaſtet 
werden muß. Dieſesmal freilich werden auch 
auf den Landtagsverhandlungen vielfach wahl⸗ 


taktiſche Fragen von ſtarkem Einfluß fein, 
und beſonders die Linke dürfte ſich bemüht 
Sozial⸗ 


a pfe zum ei Na ang ne 1 € 
will, vorzubereiten. 


den Boden 
Es wird denn auch in der freifiunigen 


Preſſe ein Plan aufgeſtellt, um die Etats⸗ 
berathung zu Agitationsreden nach Ba 
a 
„B. T.“ empfiehlt zu dieſem Zweck den „Fall 
Löhning“, den Trakehner Prozeß, die Miß⸗ 
griffe der Polizei bei Verhaftungen und bei 
Feſſelung von Unterſuchungsgefangeuen aller 
Ferner hat das für die Jutereſſen des 
Judenthums thätige Organ verſchiedeuerlei 
gegen die Beſetzung von Richterſtellen und 
die Ernennung der Notare auf dem Herzen. 
Das iſt ein Theil des Stoffes, den die Linke 
im Abgeorduetenhauſe auszunutzen ſich vor⸗ 
3 nach der 
Wiedervorlage des waſſerwirthſchafklichen 
——. —. ⁸ l! — 


demokratiſchem Muſter auszunutzen. 


Art. 


genommen hat. Das Drängen 


Komte fe 
Ein 8 u. 1 er. 
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Der Wagen rollte davon. Noch eiuma 
begegneten ſich die Blicke Ruſchas und Ber 


dinands — ah, wie dieſer ſchmerzlich⸗lächelnde 


Blick des eiuſt fo heiß Geliebten ihr durch 
Faſt wie der Blick eines hi 
nein, nein, das durfte] H 
nicht ſein. Jetzt nicht, wo ſie ihn wieder⸗ 


die Seele ſchnitt! 
Sterbenden 


gefunden hatte .. jetzt nicht 9 
Aber hatte ſie den Geliebten wirklich 
wiedergefunden? Schon nach wenigen Tagen 


des Beiſammenſeins glaubte fie zu erkennen, 


daß ſeine Liebe zu ihr erkaltet war. 

Wohl ſprach er mit ihr freundlich und 
ſauft und oftmals war es ihr, als ſehe fie 
den Strahl der alten Liebe in ſeinem Auge 
aufs neue anfblitzen. Doch raſch verſchwand 
dieſe weiche Stimmung bei ihm wieder und 
er trat ihr nicht anders entgegen, wie jeder 
anderen Dame. 

„Etwas fremdes, brennendes ſchien 
zwiſchen ihnen zu ſtehen. Es war, als ob 
Ferdinand ihr auswich; wenn er zufällig 
mit ihr allein war, ſuchte er raſch wieder 
die Geſellſchaft der übrigen auf, niemals er⸗ 
ſinuerte“ er- auch nur mit einem Wort an die 
Vergangenheit. Kein anderes Geſpräch ward 
zwiſchen ihnen geführt, als zwiſchen ober⸗ 
flächlichen Bekannten, die in einem fremden 
Kurort ſich zufällig getroffen hatten. Wenn 
in deu erſten Tagen des Wiederſehens noch 
ein warmer Ton in ihren Worten gelegen, 
wenn man beiden noch die Freude des 
Wiederſehens anmerkte, ſo erkaltete dieſe 


neue, 


Thronrede die Nothwendigkeit des Kaual⸗ 
baues ſtark betont werden, ſo war angeſichts 
der jetzigen nicht ſehr angenehmen Finanz⸗ 
lage zu erwarten, daß mit einem ſo koſt⸗ 
ſpieligen Projekt zurückgehalten werden würde. 
Der Linken eine günftig: „Wahlplattform“ 
zu ſchaffen und der Sozialdemokratie Wind 
in die Segel zu liefern, kann doch der Regie⸗ 
rung namentlich in der ſchwierigen Finanz⸗ 
lage nicht zugemuthet werden. 

Dagegen wird man annehmen dürfen, 
daß dem Landtage die alljährliche Eiſenbahn⸗ 
vorlage möglichſt bald zugeht. Ob der 
bereits in Ausſicht befindliche Entwurf eines 
Schlachthausgeſetzes vorgelegt werden wird, 
iſt fraglich. Ebenſo herrſcht noch tiefes 
Schweigen über die dringend nothwendige 
Regelung der Frage des Kontraktbruchs 
ländlicher Arbeiter. 


Politiſche Tagesſchau. 

Folgende zeitgemäße Mahnung richtet die 
„Krenzztg.“ an die konſervativen Parteige⸗ 
noſſen in Stadt und Land: In zahlreichen 
Wahlkreiſen iſt man in der Vorberei⸗ 
tung der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen bereits tiichtig vorwärts 
gekommen. Erfreulicherweiſe haben auch die 
Konſervaliven vielfach bereits mit der Auf⸗ 
ſtellung der Kandidaten begonnen. Wir 
möchten aber den Wahlvorſtänden dringend 


„aus Herz legen, nunmehr auch ſchleunigſt 
fur die Beſchaffung der für die wirkſame 


Vorbereitung der Wahlen erforderlichen 
Geldmittel Sorge zu tragen. air 3 9 
wir an alle Geſinnungsgenoſſen in Stadt 
und Land die Bitte, mit ibren Beiträgen 
nicht zu kargen und ſich ſtets gegenwärtig 
zu halten, daß in dieſer Beziehung andere 
Parteien und Organiſationen bisher den 
Kouſervativen weit voraus geweſen ſind. 
Wir brauchen hierbei nicht an die Sozial⸗ 
demokratie zu erinnern, die an Opferwillig⸗ 
keit für Parteizwecke ihresgleichen ſucht. 
Schon das Beiſpiel des uns ſo naheſtehenden 
Bundes der Landwirthe ſollte zur Nach⸗ 
ahmung reizen. Hier werden die Mitglieder⸗ 
beiträge nach dem Grundſteuerreinertrage 
bemeſſen; dadurch kommt es, daß namentlich 
die größeren und wohlhabenderen Grundbe- 
.... — 


Wärme des Verkehrs von Tag zu Tag mehr 


und ſchließlich kam es dahin, daß ſie ſich 
beide gegenſeitig zu meiden ſchienen. 

Je weiter ſich Ferdinand und Ruſcha von 
einander entfernten, deſto enger ſchloſſen ſich 
Stanislaus und Elſe aneinander an. 

Elſe war zu einer lieblichen Jungfrau 
emporgeblüht, deren lichte, blonde Erſcheinung 
u 1 Lin ae dunklen Augen und 

e vorherrſchten, ein gewiſſes Aufjehen 
erregte. Sie hatte Stanislaus nicht ver⸗ 
geſſen. das merkte man ihrem heißen Er⸗ 
röthen ar wenn er fie mit dem leidenſchaft⸗ 

155 ſeiner dunklen Augen zu um⸗ 

„Ich will Dir eiumal etwas ſagen, mein 
liebes Kind,“ ſprach Frau von e 
zu ihrem Töchterchen, „verliebe Dich nicht in 
die ſchwarzen Augen des jungen Grafen. 
Ich hab's wohl gemerkt, daß Ihr ſtets zu⸗ 
ſammenſteckt. Aber Du mußt bedenken, daß 
Graf Stanislaus franzöſiſcher Offizier ift 
und daß er ſehr wahrſcheiulich nicht im ent⸗ 
fernteſten daran denkt, ſich im Eruſt um 
Deine Hand zu bewerben.“ 


„Weshalb ſollte ein franzöſiſcher Offizier 


nicht eine Deutſche zur Fran 
Mama?“ entgegnete Elſe 15 eich anne 
N 3 4 555 

„Weil — doch das verſtehſt Du nicht, 
Du Kindskopf, dem der 93 noch a 
Geigen häugt. Jedenfalls würde es Papa 
nicht ſehr angenehm jein, einen frauzöſiſchen 
Schwiegerſohn zu bekommen. Das merke 
Dir, Elſe!“ 15 

Elſe ließ das Köpfchen hängen. Aber im 
nächſten Augenblick lachte ſie wieder ſorglos. 


iſt meine Pflicht, Dich zu warnen. 


Leiſtungen für das Jahr 1903 zu verdoppeln. 
Wir ſolllen meinen, daß für unſere Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Anlaß genung vorhanden 
wäre, auch der konſervaliven Organiſation 
Beiträge von gleicher oder ähnlicher Höhe zu⸗ 
kommen zu laſſen. 

In der am Montag in Breslau abge⸗ 
haltenen ſchleſiſchen Provinzialverſammlung 
des Bundes der Laudwirthe verlas 
der Vorſitzende, Landtagsabgeordneter Hirt, 
einen Antrag, nach dem die Verſammlung 
dem engeren Bundesvorſtande für fein euer⸗ 
giſches Eintreten im Kampf um den Zoll⸗ 
tarif ihren Dank und ihr Vertrauen aus⸗ 
ſpricht. Zu dieſem Autrage bemerkte der 
freikonſervative Reichstagsabgeordnete Herzog 
von Ratibor, daß er, wenn der Antrag an⸗ 
genommen werde, aus dem Bunde aus⸗ 
ſcheiden müſſe. Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Die „nationale“ Politik der 
Wadelſtrümpfler wird durch folgende 
Auslaſſung des Abgeordneten Barth in der 
„Nation“ ſehr deutlich beleuchtet: „Die 
Frage — ſo ſchreibt der jetzige Führer der 
Freiſinnigen Vereinigung — ſteht heute ganz 
einfach jo: Was hat der Liberalismus in 
Deutſchland mehr zu fürchten, das Auwachſen 
der Sozialdemokratie oder das Auwachſen 
der reaktionären Parteien? Läßt ſich unn 
verſtändigerweiſe daran zweifeln, daß jede 
Verdrängung eines Reaktionärs durch einen 
Sozialdemokraten für den Liberalismus ein 
Gewinn iſt? Selbſtverſtändlich hat der Libe⸗ 
ralismus in erſter Linie dafür zu ſorgen, 
daß ſein numittelbarer parlamentariſcher 
Einfluß gekräftigt wird. Aber ſoweit ſich 
das nicht erreichen läßt, iſt es doch immer noch 
wünſcheuswerth, ein Sozialdemokrat verdrängt 
einen Reaktionär. Nicht um der Sozial⸗ 
demokratie eine Gefälligkeit zu erweiſen, 
ſondern aus dem allerdringgendſten Intereſſe des 
Liberalismus heraus iſt das zu wünſchen. 
Bisher haben die freifinnigen Parteien krotz⸗ 
dem des öftern bei Stichwahlen ſich nicht 
entschließen können, dem ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten ihre Stimmen zuzuführen. Die 
Sozialdemokraten haben dagegen in der 
Regel den nächſiſtehenden liberalen Kandidaten 
in der Slichwahl unterſtützt. Sie werden 
—— —— 
Stanislaus würde ja nicht immer Offizier 
bleiben und ſie waren ja noch ſo jung — 
ein paar Jahre konnten fie ſchon noch 
warten. 

Wie Fran von Schomburg mit ihrer 
Tochter, fo nahm auch Graf Gorka Gelegen- 
heit, mit ſeinem Sohn zu ſprechen. 

„Mach' keine Thorheit, Stanislaus,“ 
ſagte er ernſt, „und knüpfe ein Band, deſſen 
Löſung Dir ſpäter vielleicht ſehr ſchmerzlich 
ſein dürfte. Elſe von Schomburg iſt ein 
liebes Kind, aber keine Frau für Dich.“ 

„Ohne Sorge, Papa,“ entgegnete Stanis- 
laus lachend. „Vor der Haud denke ich noch 
nicht daran, meine Freiheit aufzugeben.“ 

„Um ſo beſſer. Dann ſetze aber auch der 
jungen Dame nichts in den Kopf. Man er⸗ 
regt nur allzuleicht Hoffnungen, die man 
ſpäter zu erfüllen nicht imſtande iſt.“ 

„Weshalb ſollte eine Verbindung zwiſchen 
Elſe und mir nicht möglich ſei, Papa?“ 

„Aus dem einfachen Grunde, weil Du 
nicht reich genug biſt, ein nur mäßig wohl⸗ 
habendes Mädchen zu heirathen.“ 

„Nicht reich genug?“ fragte Stanislaus 
erſtaunt. 

„Du erinnerſt Dich doch, daß die ruſſiſche 
Regierung unſere ruſſiſch-polniſchen Beſitzungen 
eingezogen hat. Auf ihnen beruhte unfer 
Reichthum — Schloß Gorka wirft nur eine 
mäßige Reute ab — in letzter Zeit bin ich 
gezwungen geweſen, dieſe Renle noch durch 
Aufnahme einer Hypothek zu ſchmälern. Es 
iſt mir peinlich, davon zu ſprechen, N 

ch 
fürchte, unſer Leben in Paris wird mich 
noch zwingen, Schloß Gorka zu verkaufen.“ 


didaten dieſer Partei gegenüber thun. Aber 
ganz einerlei, was die Sozialdemokratie ihrer⸗ 
ſeits thut, das Verhalten der Freiſiunigen 
darf meines Erachtens überhaupt nicht durch 
das größere oder geringere Eutgegenkommen 
der Sozialdemokratie, ſondern nur durch die 
einzige Erwägung beſtimmt werden: welches 
politiſche Verhalten dient den eigenen Juter⸗ 
eſſen des Liberalismus am beſten?“ — Die 
„reaktionären Parteien“ ſtellen die Frage ſo: 
wie dienen wir dem Vaterlande am 
beſten? Anders, wie man ſieht, die Wadel⸗ 
ſtrümpfler. Sie ſtellen alle, auch die natio⸗ 
nalen Jutereſſen hinter die der Partei zurück. 
Von dieſem Geſichtspunkte haben die Wadel⸗ 
ſtrümpfler bis jetzt alle politiſchen Fragen 
behandelt. Ehrgeiz und Herrſucht iſt die 
Triebfeder ihrer Führer. Sie wollen in die 
Höhe kommen. Ob ſie dabei die gemein⸗ 
gefährlichſten Feinde der Monarchie und des 
Staatsweſens mit in die Höhe bringen, iſt 
ihnen einerlei. 

Die Schlußredaktion der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ ungariſchen Ausgleichsgeſetze iſt 
am Sonntag in Wien durch die betheiligten 
Minifter vorgenommen worden. Nunmehr 
haben die Parlamente das Wort, von deuen 
das öſterreichiſche aller Wahrſcheiulichkeit nach 
verſagen dürfte, wenn es nicht wider Erwarten 
gelingen ſollte, die Czechen zum Nachgeben 
zu bewegen. 

Die Leichenfeier für Sagaſta hat der 


Spanische Miniſterrath auf Dienſtag ge⸗ 


legt. — Zur Errichtung eines National⸗ 
denkmals für Sagaſta wollen die Präſidenten 
der beiden Kammern einen Aufruf zu Zeich⸗ 
nungen erlaſſen. 

Aus Macedonien werden nene Uns 
ruhen gemeldet. Danach deſertirten mehrere 


Hundert Albanejen des Bataillons des Be⸗ 


zirks Kalkaudelen am Weihnachtstage mit 
allen Waffen und größeren Munitionsvor⸗ 
räthen und begaben ſich ungehindert in die 
Berge der Umgegend, von wo aus ſie fetzt 
den ganzen Bezirk brandſchatzen und überall 
plündern und die Bauern ausbeuten. 
Reuters Burean meldet aus Konſtantinopel: 
Der Bali von Uesküb Reſchad Bey wurde 
ſeiues Amtes entjeßt. — Die Belgrader 
Blätter melden aus Monaſtir: Der bul⸗ 


— 


„Unmöglich, Papa!“ rief Stanislaus 
erſchreckt. 

„Aus dieſem Grunde wünſchte ich auch, 
Ruſcha Könnte ſich entſchließen, Heury de 
Grineourt die Hand zu reichen. Die Grin⸗ 
courts ſind eine der reichſten Familien 
Frankreichs. — Nun, mein Junge, Du brauchſt 
kein ſo erſchrecktes Geſicht zu machen — noch 
iſt es nicht ſo weit und ich denke, Du und 
Ruſcha, Ihr ſeid verſtändig genung, unſeren 
Berbältniffen Rechnung zu tragen.“ 

Stauislaus gab ſeinem Vater recht. Er 
war nicht geſchaffen, ſeiner Liebe Opfer zu 
bringen. Aber auch eben ſo wenig, ſeine 
Leidenſchaft zu unterdrücken. So gab er 
ſich denn mit der ganzen Lebhaftigkeit ſeines 
Temperaments dem Reiz des Augenblickes 
hin, ohne dabei an die Zukunft zu denken, 
Wie zwei fröhliche Kinder verkehrten Sta⸗ 
nislaus und Elfe mit einander, lachten und 
vlanderten und waren glücklich. 


„Morgen reiſen wir,“ ſagte der Graf 
nach etwa vierzehn Tagen zu Ruſcha. 
habe Briefe erhalten, die meine Anweſenhelt 
in Paris dringend fordern. Willſt Du alles 
zur Abreiſe vorbereiten, Ruſcha?“ u 

„Gern, Papa,“ entgegnete Ruſcha mit 
leicht bebender Stimme. 

Der Graf blickte fie forſchend an. Er 
mochte wohl erwartet haben, daß ſie den 
Wunſch eines Hinausſchiebens der Abreiſe 
äußerte. 

„Thut es Dir leid, von hier fortzugehen 
mein Kind?“ u a h 105 

Sie alhmete tief auf. 


„Ich 


2 N . 
(Fortſetung folgt.) 
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gariſche Biſchof von Dibra mußte infolge der 
drohenden Haltung des bulgarenfeindlichen 
Albaueſenhäuptlings Schakir Bey die Reſi⸗ 
denz verlaſſen und floh nach Kitſchewo. 
Schakir Bey drohte mit 500 Albaneſen die 
Kaſernen in Dibra zu überfallen, weshalb 
auch der Muteſſarif den Biſchof aufforderte, 
Dibra zu verlaſſen. — Ju Skutari ſollen ſich 
1000 Albaneſen zuſammengerottet haben, die 
lärmend die Durchführung von Reformen in 
Albanien fordern. — Edib Paſcha iſt von 
Monaſtir als Generalgouverueur nach Koſſowo 
verſetzt. An feine Stelle tritt Hafiz Paſcha, 
der Generalgouverneur von Tripolis, der als 
ehemaliger Generalgouverneur von Koſſowo 
ein gutes Andenken hinterlaſſen hat. 

Trausvaals Einnahmen find ſeit 
dem Friedeusſchluß erheblich gewachſen. Aus 
Prätoria meldet vom Freitag das Wolffſche 
Bureau: „Der Ertrag der Zölle und der 
Werth der Einfuhr in Trausvaal betrugen 
für 11 Monate (bis November vorigen 
Jahres) 1342849 bezw. 10 988 735 Kitr. 
gegen 426 730 bezw. 3040172 ęſtr. in 
demſelben Zeitraum des vergangene. ahres.“ 

Dem Khan von Khiwa hat ver Zar, 
indem er in einem Reſkript hervorhob, daß 
deſſen „Sorge um die Wohlfahrt ſeiner 
Unterthanen, auf rechter Haltung beruhe“, 
den Titel Durchlaucht und ſeinem Sohne den 
Titel Erlaucht verliehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Sonnabend auf der Rückfahrt von Hannover 
im Souderzuge die Vorträge des Staats— 
ſekretärs des Reichs⸗Marineamts Vizeadmiral 
von Tirpitz und des Chefs des Marine— 
Kabinets Vizeadmiral Frhrn. v. Senden⸗ 
Bibran. — Geſtern Morgen beſuchten beide 
Majeſtäten den Gottesdienſt in der alten 
Garniſonkirche. — Zur geſtrigen Mittags⸗ 
tafel bei Ihren Mafeftäten war Intendant 
Kammerherr v. Hülſen geladen. Abends be⸗ 
ſuchten die Majeſtäten die Vorſtellung des 
„Freiſchütz“ im königlichen Opernhanſe. Heute 
Morgen unternahmen beide Maieſtäten einen 
gemeinſamen Spaziergang im Thiergarten. 
Der Kaiſer ſtattete ſodann dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Bülow einen Beſuch ab 
und hörte im königlichen Schloß den Vortrag 
des Stellvertreters des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Geh. Ober⸗Regierungsrath von 
Valentini. 

— Im Neuen Palais bei Potsdam werden 
während der Abweſenheit des kaiſerlichen 
Hoflagers, das an dieſem Sonnabend voll⸗ 
ſtändig nach Berlin verlegt worden iſt, auch 
in dieſem Jahre wieder umfaſſende bauliche 
Reparaturen und Neneinrichtungen vorge- 
nommen. Beſondere Schwierigkeiten wird 
das Einbauen eines Fahrſtuhles, welcher 
das Erdgeſchoß mit der oberſten Etage des 
Palais verbinden und zur Perſoneubeförde⸗ 
rung dienen ſoll, verurſachen. Es iſt für 
das umfangreiche Palais nebſt feiner Um⸗ 
gebung auch die Einführung der elektriſchen 
Beleuchtung geplaut, die aber nicht mehr in 
dieſem Jahre ausgeführt wird. Es iſt dazu 
die Erbauung eines beſonderen Elektrizitäts⸗ 


werkes hinter den Kommuns noihwendig, 
ebenſo wie auch für das Berliner Schloß 


eine eigene Kraftſtation gebaut wurde. 

—- Nach kaiſerlicher Verfügung hat Prinz 
Adalbert im März die Seeoffizierprüfung 
abzulegen. 

— Der Geheime Kommiſſionsrath Adolf 
Hausmann, eine der bekaunteſten Geſtalten 
in den kaufmänniſchen und Handelskreiſen 
Berlins, iſt, 62 Jahre alt, Sonnabend früh 
geſtorben. 

— Dem Abgeordneteuhauſe iſt ein Ge⸗ 
ſetzeutwurf betreffend die Regelung der 
Landestrauer zugegangen. Die Vorſchriften 
über die Landestrauer beruhen auf dem 
„Neuen Trauerreglement“ vom 7. Oktober 
1797. Durch die Beſtimmnug, wonach die 
Muſik und Schauſpiele 8 Tage laug einge⸗ 
ſtellt werden müſſen, waren die Muſiker und 
Schauſpieler vor zwei Jahren ſchwer ge— 
troffen worden. Dieſe Beſtimmungen ſollen 


i nunmehr nengeregelt werden. 


— Ju der Wandelhalle des Reichstags 
iſt über dem Grundſtein ein Gipsabguß der 
Statue Kaiſer Wilhelms I. aufgeſtellt wor⸗ 
den, die künftig dort ihren Platz finden ſoll. 
Die Büſte iſt ſo aufgeſtellt, daß das Antlitz 
dem Hauptportal und dem Bismarck⸗Denkmal 
zugewandt iſt. 


— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 


Mannſchaften ſämmtlicher Seeſtreitkräfte in 


Venezuela, einschließlich Schulſchiffe, 
Kriegsgebührniſſe erhalten. 

— Nach Meldung aus Peking iſt durch 
kaiſerlichen Erlaß Prinz Tſchun beauftragt, 
China bei den aus Anlaß der Euthüllung 
des Denkmals für Freiherrn von Ketteler 
ſtaltfindenden Feierlichkeiten zu vertreten, 
und augewieſen worden, dem Verſtorbenen 
die üblichen Ehren zu erweiſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in 
einem beachtenswerthen Artikel die ungünſtigen 


der 


Beförderungsverhältuiſſe im Offizierkorps 
der Jufanterie. Es wird berechnet daß Offi⸗ 
ziere, deuen es nicht glückt „außer der Tour“ 
einen Sprung zu machen, erſt mit dem 48. 
Lebeusjahre in das Gehalt der Stabsoffiziere 
einrücken und dann im günſtigen Falle nach 
ſieben Jahren, alſo im 55. Lebensjahre, 
Oberſtleutuant werden. Wenn fie in dieſem 
Dienſtgrade den Abſchied erbitten müſſen, 
erhalten fie eine Peuſion von 4910 Mark, 
während Offiziere deſſelben Rauges von der 
Feldartillerie oder Kavallerie bereits neun 
Jahre früher als Regimeutskommaudenre 
eine Penſion von 5145 Mark beziehen 
können. Die darin liegende Härte führe mit 
Nothwendigkeit zu der Frage, ob dem Oberſt⸗ 
leutuant der Infanterie, der nur das Gehalt 
des Bataillonskommandeurs und dazu deu⸗ 
ſelben Servis und Wohnungszuſchuß wie der 
jüngſte Hauptmann beziehe, nicht eine peku⸗ 
niäre Beſſerſtellung, zum mindeſten durch Er⸗ 


höhung ſeines penſionsfähigen Dienſtein⸗ 
kommens, zu gönnen ſei. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 


drei Bekanntmachungen des Staatsſekretärs 
des Reichspoſtamtes betreffend die Einrich⸗ 
tung einer deutſchen Poſtanſtalt in Nanking 
(China), betreffend die Errichtung einer Poſt⸗ 
agentur in Agome Palime (Togo) und be⸗ 
treffend die Aufhebung des Poſtauweiſungs— 
dieuſtes bei den dentſchen Poſtanſtalten in 
Fez und Marrakeſch (Marokko). 

— Di Charlottenburger Stadtverord— 
netenverſammlung hielt Mittwoch ihre erſte 
Sitzung im neuerbauten Rathhauſe ab. 
Oberbürgermeiſter Schuſtehrus übergab der 
Verſammlung den neuen prächtigen Sitzungs⸗ 
ſaal mit einer kurzen Anſprache, in der er 
auf die übecraſchend ſchnelle Entwickelung 
Charlottenburgs hinwies. 

— Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin ſetzten eine Sechzehnerkommiſſion ein 
behufs Prüfung der Frage der Errichtung 
einer Handessſchule. 

— Zur Unterſuchung der in dem be⸗ 
kannten Prozeß aufgedeckten Uebelſtände ſoll 
dieſer Tage in Trakehnen eine Miniſterial⸗ 
kommiſſion eintreffen. 

Dresden, 12. Jannar. Die Beſſerung im 
Befinden des Königs hält an, der König 
fühlt ſich etwas kräftiger. — Prinz Johaun 
Georg ı-ift heute Abend 10 Uhr nach Wien, 
wo er bis zum 15. Januar als Gaſt des 
Kaiſers verbleibt, 

Bremen, 10. Jaunar. Wie „Boesmanns 
Telegraphiſches Bureau“ meldet, hat Seine 
Majeſtät der Kaiſer dem Senate eine Nach⸗ 
bildung des Gemäldes von Profeſſor Röch⸗ 
ling „Germans to the front“ zum Geſchenk 
gemacht. 

Wilhelmshaven, 10. Januar. Auf der 
Heimreiſe von der oſtamerikaniſchen Station 
verſtarb plötzlich zwiſchen Havre und Bremen 
der Kapitänleutnant v. Lengerke, bisher 
erſter Offizier der „Vineta“. 

Straßburg, 10. Januar. Biſchof Fritzen 
erklärt in einer Zuſchrift an das hieſige 
Blatt „Der Elſäſſer“ gegenüber den An⸗ 
griffen, die in anderen katholiſchen Blättern 
gegen die nene katholiſch⸗theologiſche Fakultät 
laut geworden waren: „Ich bedauere dieſe 
Angriffe ſehr, da dieſe nicht nur angethan 
find, in die Reihen. unſeres katholiſchen 
Volkes Verwirrung und Mißſtimmung zu 
tragen, ſondern auch ganz und gar unge⸗ 
recht ſind und in keiner Weiſe dem Thatbe⸗ 
ſtande eutſprechen. Ich will Hoffen, daß die 
katholiſchen Blätter unn endlich zur Einſicht 
gelangen werden, daß die fortwährenden An⸗ 
griffe und Sticheleien auf die katholiſch⸗theo⸗ 
logiſche Fakultät, die vom heiligen Stuhl ge⸗ 
nehmigt iſt, der Ehrfurcht und Unterwürfig⸗ 
keit widerſprechen, die die Katholiken dem 
heiligen Stuhl ſchuldig ſind.“ 

Straßburg, 10. Jauuar. Die amtliche 
Straßb. Korr.“ ſchreibt: Gegenüber den Ge⸗ 


rüchten von einer Ueberſchwemmung der 
Reichslanude durch franzöſiſche Ordensau⸗ 


gehörige ſei nochmals erklärt, daß kein An⸗ 
hänger einer franzöſiſchen Kongregation die 
Erlanbuiß zur Ausübung einer Ordeus⸗ 
thätigkeit in Elſaß⸗Lothringen erhalten hat. 


Ausland. > 


Petersburg, 11. Jauuar. Durch kaiſer⸗ 
lichen Ukas iſt der Großfürſt⸗Throufolger 
zum Mitgliede des Miniſterkomitees ernannt 
worden. 


Provinzialuachrichten. 

Dt.⸗Krone, 10. Januar. (Eigenthümliches 
Mißgeſchick.) Herr Kreisbauinſpektor Jahr, de 
vor einem Jahre von Culm hierher verſezt worden 
iſt, wurde von der laugen Peitſche des Kutſchers 
eines Vierergeſpanns, in welchem ſich Jahr beſand, 
an einem Auge fo unglücklich verletzt, daß es 
höchſtwahrſcheinlich verloren iſt. 

Danzig, 11. Januar. (Eine öffentliche konſer⸗ 
vative Wählerverſammlung), die von 600 Perſonen 
beſucht war, fand geſtern Abend im Apolloſaale 
des Hotel „du Nord“ ſtatt. Der Vorſitzende des 
Wahlvereins der Konſervativen, Laudgerichts⸗ 
direktor Schultz, eröffnete die Verſammlung und 
h'elt eine einleitende Anſprache, worauf der 
konſervative Kandidat Geuerallentnant z. D. von 
Heydebreck eine längere Rede hielt, in der er 


* 


n. u. erklärte; Wäre ich jetzt im Reichstag, daun 
wäre ich unbedingt für den Kompromißautrag 
von Kardorff eingetreten, und ich beklage es daher 
ſehr, daß durch den uns naheſtehenden Bund der 
Landwirthe eine ſolche Verſtimmung hervorge⸗ 
rufen worden iſt. Ich hoffe aber, daß dieſe Ver⸗ 
ſtimmung bald einer beſſeren Einficht ſeitens des 
Bundes der Landwirthe Platz machen wird. Tech 
hege die Erwartung, daß es auf Grundlage 
neuen Zolltarifes der Regierung möglich fein 
wird, Haudelsverträge abzuſchließen, die der Land- 
wirthſchaft von Nutzen ſein werden. (Lebhaftes 
Bravo!) Die „Dauz. Allg. Zig.“ bemerkt zu 
dieſem Paſſus: Die nach echter Soldatenart ehr⸗ 
lich gemeinten und überzeugend zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Worte des Herrn von Heydebreck haben 
auf alle Zuhörer den denkbar beſten Eindruck ge⸗ 
macht. Beſonders gefiel feine Auffaſſung über 
den Zolltarif und das Verhältniß der Konſervativen 
zum Bunde der Laudwirthe. Herr von Heydebreck, 
der gerade die letzte Zeit auf dem Lande gelebt 
hat und daher auch die Stimmung weiterer Kreiſe 
kennt, redete nachdrücklich einer baldigen Einigung 


das Wort und wir möchten unſererſeits dieſen] N 


Wuunſch hauptſächlich aus dem Grunde unter⸗ 
ſtützen, weil die Verhältuſſſe bei uns im Oſten 
nicht dazu angethan find, die deutſchen Parteien, 
noch dazu die am eugſten befreundeten, zu ent⸗ 
zweien. Noch einmal erheben wir daher im Au⸗ 
ſchluß au die Worte des Herrn von Heydebreck 
die Mahnung an die Bundesleitung, die Streitaxt 
endlich zu begraben: unſere öſtlichen Landwirthe 
wünſchen dies dringend und Können fich der eruſten 
Befürchtung nicht entſchlagen, daß ans dem Be⸗ 


harren der Bundesleitung in ihrer jetzigen nuuver⸗ 8 


ſöhnlichen Haltung kein Segen eutſprießt für die 
Laudwirthſchaft in ihrer Geſammtheit, am aller⸗ 
wenigſten aber für die Laudwirthſchaft in den öft- 
lichen Provinzen, wo ſie der ſtärkſte Hort und 
Schutz des Deutſchihums iſt. — Der Wahltermin 
iſt am 13. Jauuar. 

Schneidemühl, 9. Jaunar. (Die zweite Bürger; 
meiſterſtelle) wird infolge der Wahl des Herrn 
Liebetanz zum Bürgermeiſter von Culm zum 
1. April frei. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
am Donnerſtag, die Stelle mit einem Aufangsge⸗ 
halt von 4000 ME. (bisher 300 Mk.), ſteigend in 
dreijährigen saufen um je 400 Mk. bis auf 5200 
Mark, auszuſchreiben. An Miethseutſchädſgung er⸗ 
hält der künftige Inhaber der Stelle 600 Me 


(früher 500 Mk.). Sollte der 2. Bürgermeiſter ein 5 


politiſches Amt übernehmen, ſo hat er die Ver⸗ 
tretungskoſten zu tragen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Jauuar 1903. 

— (Vollbahn Thorn ⸗ Marienburg.) 
Gegen die in der Konferenz zu Grandenz am 
17. Dezember kundgegebene Abſicht der königlichen 
Eiſeubahnverwaltung, die Schnellzüge auf der 
Weichſelſtädtebahn Marienburg⸗Thorn ſtrecken⸗ 
weiſe in Berjonenziige umzuwandeln, hat der Ver⸗ 
band oſtdeutſcher Juduſtrieller ſich mit einer Ein⸗ 
gabe an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
gewendet, in welcher er bittet, die beiden Schuell⸗ 
zugverbindungen Thoru⸗Marieuburg (bezw. Dau⸗ 
zig) unverändert beibehalten und dadurch einem 
dringenden Wunſche vieler Gewerbetreibenden und 
Kaufleute Rechnung tragen zu wollen. Die Petition 
enthält folgende beachtenswerthen Ausführungen: 
„Unter anderem iſt in Ausſicht genommen, den 
Schnellzug 503, ab Thorn 6.13 vormittags, bis 
Grandenz als Perſonenzug zu führen und erſt von 
dort bis Marienburg als Schnellzug fahren zu 
tafjen, mit Anſchluß in Marienburg an den D⸗Zug 
16 Köniasberg⸗Breslan und in Dirſchan an den 
Schnellzug 18 nach Danzig. Des ferneren iſt ge⸗ 
plant, den Schnellzug 509, ab Thorn 4.13 nach⸗ 
mittags, uur bis Grandenz als Schnellzug und 
von dort als Perſonenzug weiterzuführen. Dur 
dieſe Maßnahmen würden die einzigen Schnell⸗ 
zugverbindungen mit der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Danzig, deren ſich die Städte Thorn, Culm, 
Grandenz, Marienwerder und Marienburg und 
mit dieſen der volksreichſte und gewerbfleißigſte 
Theil der Provinz Weſtpreußen endlich nach jahre⸗ 
laugen angeſtrengten Bemühungen erfreuen, 
wiederum bejeitigt werden. Die Hoffuung 
auf die aus wirthſchaftlichen und politiſchen 
Gründen unbedingt nethwendige Belebung der 
Verkehrsbeziehungen zwiſchen jenen Mittelpunkten 
des Handels und Gewerbfleißes würde in hohem 
Maße erſchüttert werden. Bei allen Reiſen aus 
dem ſüdlichen Theile der Provinz Weſtpreußen 
nich der Provinzialhauptſtadt würde die ganze 
Miſere vou neuem aufleben, die durch die 
Geſtaltung des Bahnhofs Dirſchau von jeher für 
die Verbindungen zwiſchen Danzig und der Pro⸗ 
vinz geſchaffen iſt; ja dem Umſteigen und Durch⸗ 
ſchreiten eines Tunnels in Dirſchan würden die⸗ 
ſelben Unbequemlichkeiten in Marienburg vorher⸗ 
gehen. Ueberdies würde die Fahrtdauer ffir die 
Strecke Thorn⸗Marienburg⸗Danzig erheblich ver⸗ 
längert werden. Eine direkte Schnellzugverbin⸗ 
dung mit den wichtigſten Stationen der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn iſt für Dauzig als Hauptſtadt und 
geiſtigen ſowie wirthſchaftlichen Mittelpunkt der 
Provinz um ſo nothwendiger, als ſolche Schnell⸗ 
zugverbindungen mit den übrigen Theilen der 
Provinz nur in ſehr dürftigem Umfange beſtehen, 
alle anderen Reifen innerhalb der Provinz aber 
wegen des häufigen Umſteigens, der geringen 
Reiſegeſchwindigkeit auf den Hauptbahnen und der 
noch viel geringeren auf den zahlreichen Neben: 
bahnen überaus mühſelig und zeitraubend, alſo 
auch koſtſpielig find.“ 

— Bum Fleiſchſchaugeſetz. Der Miniſter 
des Innern und für Medizinalangelegenheiten 
ſprachen in einem Erlaſſe die Hoffnung aus, daß 
die politiſchen Kreiſe opferwillig geung ſein werden, 
um die finanziellen Anforderungen zu übernehmen, 
welche die Durchführung des am 1. April inkraft 
tretenden Fleiſchſchaugeſetzes fordert. Der Schwer⸗ 
punkt liegt hierbei in der Beſchaffung des erforder 
lichen Perſonals, welches in den meiſten Fällen 
zur Aufbringung der Ausbildungskoſten einer Bei⸗ 
hilfe des Kreiſes bedürfen wird. Für den Re⸗ 
gierungsbezirkMarienwerderſoll die vorgeſchriebene 
Ausbildungzeit in einem Schlachthauſe auf vier 
Wochen verkürzt werden. Die Ausbildungskoſten 
ſollen von 50 auf 30 Mk., die Prüfungsgebühr von 
12 auf 10 Mk. ermäßigt werden. Außer den bis⸗ 
her zur Ausbildung der Fleiſchbeſchauer beſtimmten 
Schlachthäuſern in Graudenz und Thorn werden 
vorausſichtlich auch noch andere Schlachthäuſer für 
Aus bildungszwecke zugelaſſen werden. Jeder Kreis 
wird durchſchnittlich etwa 1500 Mk. für die Ber 
ſchaffung des Fleiſchſchauperſonals aufwenden 
müſſen. Den mit Kreisbeihilſe ausgebildeten Fleiſch⸗ 
beſchauern kann die Verpflichtung auferlegt werden, 
im Kreiſe zu verbleiben. 


— Kammergerichtliche Eutſcheidung.) 
Der Landrath des Kreiſes Neuß hatte eine Polizel⸗ 
verordnung erlaſſen, wonach das Halten von ein⸗ 
heimiſchen Singvögeln vom 1. Jaunar 1902 ab nur 
mit polizeilicher Genehmigung geſtattet iſt. Ein 
gewiſſer Becker hatte unn auch noch nach dem 1. 
Januar einen einheimiſchen Singvogel gehalten. 
ohne hiervon der Polizeibehörde Anzeige zu machen 
oder deren Genehmigung nachzuſuchen, und war 
deswegen in Strafe genommen worden. Der 
Strafſenat des Kammergerichts ſprach den Ange ⸗ 
klagten in letzter Juſtanz frei, da die erwähnte 
Vorſchrift einen unzuläſſigen Eingriff in das 
Eigenthum enthalte und daher mit Artikel 9 der 
preuß. Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
in Widerſpruch ſtehe; hiernach ſei das Eigeufhum 
unverletzlich und tönne nur aus Gründen des öffent⸗ 
lichen Wohles gegen vorgängige Enutſchädigung 
entzogen werden. 

— (Statiſtiſches) Die größten katholiſchen 
Pfarreien in der Diözeſe Culm bezüglich der 
Seelenzahl waren am Schluß des Jahres 1902 
nach den amtlichen Direktorium folgende: Sankt; 
ikolai⸗Danzig mit 16573 Seelen, Sankt⸗Marien⸗ 
Thorn 11559, Czersk 10686, Oliva (nach der Abe 
zwmeigung 10418. Graudenz 10011, Schliewitz 9419, 
Dirſchau 9352, Culmſee 9192, Alt Schottland bei 
Danzig 8485, Wielle 8525, Culm 8307, Bruß 7765, 
Konitz 7556, Sankt Brigitten Danzig 7419, Neuen⸗ 
burg 7331, Berent 7309, Sankt⸗Joſef Danzig 7026, 
Königl. Kapelle⸗Dauzig 7021, Langfuhr bei Danzig 
6977, Strasburg 6574, Chmielno 6458, Pr.⸗Stargard 
6308, Borzyßkowo (nach Abzweigung) 6200, Schlochau 
3241, Tuchel 4059, Long 3739, Kamin 4578, 
Dameran bei Kamin 1104, Friedland 2407, Gerd» 
dorf 1508, Konarahı 3709, Les uo 3103, Lichnan 
1899, Neukirch 1877, Oſterwick 2041, Prechlau 2466, 
Pollnitz 1102, Reetz 2822, Rittel 2162, Schwornigatz 
1501, Waldau 2:89, Zakrzewo 4079, Zempelburg 
1878 Seelen. 

— (Der Beſtand der Thorner Bazar» 
kämpe bedroht.) Von „ſachverſtändiger und 
zugleich maßgebender Seite“ bringt der Graudenzer 
„Geſellige“ einen Artikel über den zukünftigen 
Holzbaren bei Thorn, in dem es heißt: Zur 
Hebung der Holzinduſtrie bei Thorn ſoll dort ein 
Holzhafen an der Korzeniee⸗Kämpe erbaut werden, 
da in der nächſten Umgebung Thorns die Verhält⸗ 
niſſe für eine Hafenanlage zu ungünſtig liegen, 
In einem Artſkel der „Thorner Preſſe“ iſt num 
as Korzeniec-Broekt einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen worden. Die Korzeniec Kämpe liege zit 
weit ab von der Stadt, und eine erfolgreiche Holz⸗ 
induſtrie könne dort ſchon deshalb nicht aufkommen, 
weil das Holz durch die unerläßlichen Hafengelder 
zu ſehr vertheuert werden würde. Man möchte: 
deshalb auf die Herſtellung eines größern Hafens 
ganz verzichten und die zur Verfügung ſtehenden 
Geldmittel lieber auf Herrichtung der Thorn 
gegenüberliegenden Bazarkämpe zu Holzlagerplätzen 
und zu einem Juduſtriegebiet mit Gleisanlagen 
u. 5. w. verwenden. Auf den erſten Blick mag 
dieſer Vorſchlag recht zweckgemäß erſcheinen; in 
der That iſt er aber wegen der vorhandenen Hoch⸗ 
waſſerverhältniſſe nicht durchführbar. Die Thorner 
Stromſtrecke iſt inbezug auf die Abführung von 
Hochwaſſer und der Eisgäuge eine der mangel ⸗ 
hafteſten der ganzen preußiſchen Weichſel. Der 
durch kaiſerliche Verorduung eingeſetzte Ausſchuß 
zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in den 
der Ueberſchwemmung keigpbere ausgeſetzten Fluß⸗ 
gebieten hat dies ausdrücklich hervorgehoben... 
ſeinem Gutachten vom 15. März 1901 hat er ft 
in dieſem Sinne über die Stromſtrecke bei Thorn 
und über die Bazarkämpe eingehend ausgeſprochen. 
Das Hochwaſſerbett iſt dort auf eine Breite von 
800 Metern eingeſchränkt, während im allgemeinen 
die Breite von 1125 Metern als das Maß ange⸗ 


feben wird, bis zu welchem Eiuſchräutungen zu⸗ 
ch] läſſig find. Innerhalb dieſer ungenügenden Breite 


liegt als weiteres Abflußhinderniß eine Juſel, die 
bereits genannte Bazarkämpe. Sie iſt mit Baum 
wuchs und Buſchwerk beftanden und infolge deſſen 
im Laufe der Jahre hoch aufgelandet. Endlich 
wird der Hochwaſſerabfluß auch noch durch die 
dort befindliche Eiſenbahnbrücke behindert. Die 
Pfeiler dieſer Brücke ſtehen verhältn! zig nahe 
zuſammen und find zum Schutz gegen Uaterſpflung 
mit weitaus greifenden Steinſchüttungen umgeben. 
Das einzige Mittel zur Beſſerung dieſer unhalt⸗ 
baren Buftäude iſt die Abhoſzung der Bazarkämpe 
und ihre Abgrahung bis zu einer ſolchen Tiefe, 
daß die Hochwaſſer ſie gut überſtrömen können. 
Die Strombauverwaltung wäre auch läugſt in 
dieſer Weiſe vorgegangen, wenn die beſtehenden 
rechtlichen Verhältniſſe fie nicht daran gehindert 
hätten. Neuerdings iſt hierin eine Aenderung ein⸗ 
getreten, und vorausſichtlich wird daher die Bazar⸗ 
kämpe bereits im Laufe der nächſten Jahre züm⸗ 
theil abgetragen werden. Es liegt auf der Hand, 
daß die Staatsverwaltung unter ſolchen Umſtäu⸗ 
den die Errichtung von Holzlagerplätzen und in⸗ 
duſtriellen Anlagen auf der Bazarkämpe nicht zu⸗ 
laſſen kann. Hiermit werden die in der 
Sache gemachten Vorſchläge, ſowie die gegen 
die Anlage eines Hafens au der Korzeniee⸗ 
Kämpe erhobenen Bedenken hinfällig.“ — 
Es hat ſchon ſeit längerer Zeit davon verlautet, 
daß die Strombauverwaltung Abſichten gegen die 
Bazarkämpe verſolge, ſodaß ihr nun bekannt 
werdender Wunſch, dieſelbe abtragen zu wollen, 
nicht weiter überraſcht. Man darf aber wohl in 
der Bürgerſchaft erwarten, daß nuſere ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſich mit aller Energie da⸗ 
gegen wehren, daß der Bazarkämpe ein ſolches 
Schickſal bereitet wird. Ob die Bazarkämpe ſich 
zurzeit für induſtrielle Anlagen eignet oder nicht, 
dieſe Frage kann an ſich und in Verbindung mit 
dem Holzhafeuprojekt völlig beifeite bleiben — wenn 
von dem Beſtande der ganzen Kämpe die Rede 
ſein ſoll, dann muß man den Blick doch noch weiter 
ſtecken und wer will da jagen, ob wir die Bazar⸗ 
kämpe in Zukuuft nicht noch einmal ſehr nöthig 
brauchen werden? Unſere Stadt muß ſchon als 
Feſtung nicht geringe Opfer durch die Beſchneidung 
ihrer ganzen örtlichen Eutwickelung bringen — 
kaun man da wirklich auch noch ein Opfer ver⸗ 
langen, wie es der Verluſt der Barzarkämpe bes 
deuten würde? Jahrhundertelang hat die Bazar⸗ 
kämpe der Stadt Thorn gehört und in der Blüte⸗ 
zeit Thorn? im Mittelalter hat fie als Stapel⸗ 
und Verkaufsſtätte gedient, Sollte es für alle 
Zeiten ausgeſchloſſen fein, daß fie der Stadt in 
ähnlicher Weiſe wieder nützen könnte? Wenn die 
Stromverwaltung noch mehr für den beſſeren 
Hochwaſſerabfluß thun will, könnte mau dann nicht 
zunächſt an die Abtragung der vielen Kämpen 
denken, die unterhalb Korzeniec eine nach der 
anderen mitten in der Weichſel liegen, wie ein 
Blick auf die Stromkarte zeigt? Mit der 


Abtragung dieſer Inſeln kollidiren ſo wich⸗ 


nicht wie bei der Bazar 


Jutereſſen 
die Juſeln dort wegkämen, 


tige 
kämpe und wenn ; 
würde das wohl auch für den beſſeren Abfluß bei 
Thorn mitſprechen. Wir hoffen, daß die Inter⸗ 
eſſen der Stadt Thorn in der Frage der 
tragung der Bazarkämpe zu ihrem Rechte kommen, 


da fie alle Rückſicht verdienen. Auf die Schluß⸗ 
bemerkung des Artikels, daß die Ungeeignetheit 
der Bazarkämpe für iuduſtrielle Anlagen auch die 
Bedenken gegen das Holzhafenprojekt bei Korzeniec 
hinfällig macht, brauchen wir wohl nicht weiter 
eingehen. Es wäre eventuell doch nur zu ſagen, 
daß blos das Holzhaſenprojekt bei Korzeniee 
bleibt, wenn die Bazarkämpe nicht mehr in Frage 
kommen könnte — die Mängel der Korzeniecer 
5 werden damit aber noch nicht be⸗ 
eltigt. 

E Innungsverſammlung.) Die ſtlempner⸗ 
innung hielt geſtern Nachmittag auf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Jannarquartal ab. 
Es wurde ein Lehrling, deſſen Lehrzeit beendet ift, 
freigeſprochen, jedoch ſoll er noch ein Vierteljahr 
bei ſeinem oder einem anderen Meiſter nachlernen, 
da ſeine Zeuauiſſe die deukbar ſchlechteſten find: 
er iſt ſechsmal polizeilich beſtraft wegen Wider ⸗ 
ſetzlichkeit und Unbotmäßigkeit in der Fortbildungs⸗ 
ſchule. Zwei Lehrlinge wurden eingeschrieben. 
Einem Autrag zum Engrosbezug von Bedarfs⸗ 
artikeln der Klempuerei ſoll Folge gegeben werden. 
Es wurden ſoſort Beſtellungen gemacht. 

„ (Die Maurergeſelleubrüderſchaft) 
hielt am Montag Nachmittag auf dem Maurer⸗ 
amtshauſe eine Geueralverſammlung ab. Es ſand 

e Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Gewählt find 
Bolier Teukenbach zum Vorſitzenden, Zielaskowski 
zum zweiten Vorſitzenden, Swienczicki zum Kaſſen⸗ 

ührer. Der bisherige Kaſſeuführer legte Rechnung; 
zur Prüfung derſelben und Entlaftungsertheilung 

auf Freitag Abend eine weitere Verſammlung 
angeſetzt. 

— (Der Thorner Schifferverein) hält 
morgen Nachmittag 6 Uhr bei Vierrath ſeine 
Jahresverſammlung ab. 

„(Deutſchnationaler Handlungs- 
Bebiltenn erband.) Die Ortsgruppe Thorn 
es D. H.⸗V. verauſlaltete am Sonntag den 11. 
d. Mts, in den Sälen des Schüzenhanſes ihr 
Winterdergniigen, das nach allgemeinem Urtheil 
für alle Betheiligten — es waren 3—400 Damen 
yo Herren — ſehr genußreich geweſen iſt. Das 
; ig nm kounte in der That nicht beſſer gewählt 
ein; die beiden Einakter, welche aufgeführt wur⸗ 
den, waren fehr unterhaltend und die Muſikſtücke 
(Fledermausfankaſte. Luſtſpielonverture, Carmen⸗ 
marſch, das Niolinſolo. Trompetenſolo u. a) 
welche von der Kapelle der 15er vortrefflich ans. 
geführt wurden, waren der Gelegenheit völlig au⸗ 
gemeſſen, Da die D. H.-Ver auch flotte Tänzer 
ſind, jo iſt nicht zu verwundern, daß auf dem Feſte 
eine ſehr veranilgte Stimmung herrſchte. Nach 
der 5. Nummer des Konzerts ergriff der Vor⸗ 
fitende der Ortsgruppe, Herr Liedtke, das Wort 
zur Begrüßung der Gäſte. Wenn er den Saal 
Überichaue und die große Anzahl der Feſtgenoſſen 
betrachte, ſo erfülle ihn dies mit Freude und 
Stolz. Die ſtattliche Zahl ſei ein Beweis dafür, 
daß der D. H.⸗V. nicht nur auf die Kollegen eine 
große Anziehungskraft ausübe, ſodaß die Orts⸗ 
gruppe wie ein vollendeter Schneeball auwachſe 
und bereits 66 Mitglieder zähle, ſondern ſich auch 


; der Sympathie weiterer Kreiſe erfreue. Er hoffe 
e e F et. d a Ber 

* * n = ten mit „ i 
5 Verein zu bieten ſich bemüht habe Die Anfprae 
\ äſte. 


ſchloß mit einem dreifachen Heil! auf die Gäſt 
Hierauf gelangten die Einakter „Die Liebe im 
Kontor“ und „Ein toller Streich“ zur Aufführung, 
welche den Mitgliedern der Ortspruppe Gelegen⸗ 
heit gaben, ihre, zumtheil bemerkeuswerthe, ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Talente zu zeigen. Die Stücke erreg⸗ 
ten, dank der vortrefflichen Darſtellung, große, 
andauernde Heiterkeit. Eine angenehme Ueber⸗ 
raſchung bereitete der Geſellſchaft Frl. Stüwe, 
eine Corona Schröter im kleinen, welche durch 
den Vortrag zweier Muſitſtücke, eines mit Or⸗ 
cheſterbegleitung. die Hörer wieder auf das feinſte 
unterhielt. Gegen Mitternacht fand im kleinen 
— zu kleinen — Saale die „Kaffeepauſe“ ſtatt, 
welche durch einen Toaſt auf die Damen und eine 
gumoriſtiſche Saalpoſt belebt wurde. Nach der 
Vauſe nahm der Tanz, darunter Fraugaiſe und 
Juadrille. die vom Vorſitzenden ſchueidig komman⸗ 
dirt wurden, ſeinen Fortgang, angenehm unter⸗ 
brochen von einer Verlofung. Das Feſt war ein 
be e e e ginaa 
Wertes hielten Wageniſibrer vn lere tate; 
elten am Sonnabend ein Winterberaui 
bei Salewski ab. Es beſtand aus Rongert, bund. 
riſtiſchen Vorträgen und Ball und nahm einen ſehr 
befriedigenden Verlauf für alle Theilnehmer. 
— (Kammermusitabend.) Auf den morgen 
Sauer . ſtattfindenden zweiten 
weiſen r 5 
bien Bi 5 en wir nochmals em 
— (dur Stage des Ko i 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt ar AL 
geſtrigen Artikel noch durch einige Bemerkungen 
vervollſtäudigen. Von der Verwaltung der Gas⸗ 
auftalt iſt allerdings wohl mehr die Befolgung der 
kaufmänniſchen Grundſätze als die Fülrſorge dafür 
zu fordern, daß die ärmeren Leute ſtets Koks vor⸗ 
räthig finden, weun fie ſolchen brauchen. Die 
tadtverwaltung dagegen hat ſich in dieſem 
unkte aber doch wohl anders zu ſtellen und kaun 
die Verpflichtung nicht abweiſen, daß ſie Fürſorge 
r die ärmeren Bewohner der Stadt zeigt, indem 
He ihnen den Einkauf von Heizmaterial erleichtert 
und ſie damit im Winter vor Kältenoth bewahrt. 
Eine gänzliche Räumung des Koksvorraths dürfte 
auf der Gasauſtalt in keinem Falle ſtattfinden und 
es müßte auch ein ſolcher Fall ins Auge gefaßt 
werden, daß der Winter ſchou vor Weihnachten 
mit voller Schärfe eintritt, wie es diesmal ge 
ſcheten. Es ſcheint uns, daß die Gasauſtalt auf 
die Räumung ihres Koksvorraths nicht blos des⸗ 
halb edacht nimmt, weil fie fürchten könnte, mit 
— * Vorrath ſitzen zu bleiben, ſondern daß hier⸗ 
> auch Platzmangel auf der Gasanſtalt mit 
bie Frage kommt. Und da follte der Magiſtrat doch 
anne eeigneten Maßnahmen treffen. um auf der Gas. 
* ſtalt die Anhäufung eines größeren Koksvorrathes 
Smöglichen denn wie man die Gasauſtalt auch 
Ray dus nehmen mag: als empfindlicher Uebel⸗ 
die Heplrde es immer empfunden werden, wenn 
keine einen Leute zu Zeiten auf der Gasanſtalt 
den Koks bekommen können. 
betr. 58 chtigung.) In dem geſtrigen Artikel 
Aue, Petition der Katholiken Thorus wegen 
17 iteflung eines katholiſchen Lehrers an der 
Mädchenſchule muß es anftelle des Aus⸗ 


des Elektrizitäts⸗ d 


druckes „auf Wunsch des Herrn Biſchofs“ — „ine 
folge Wunſches des Herrn Biſchofs“ u. ſ. w. heißen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 


Ab: Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Dr. 


Bernard, Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die Staats ⸗ 
auwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rasmus. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaktuar Neu⸗ 
bauer. Zur Verhandlung ftanden 7 Sachen an. 
Wegen Vergehens gegen die Konkurs⸗ 
ordnung wurden zunächſt der Konditor Rudolf 
Alber und der Kaufmann Guſtav Schulz von hier 
zu je 50 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu je 10 
Tagen Gefäugniß verurtheilt. — In der zweiten 
Sache war der bereits mehrſach wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Arbeiter Jakob Kaunjewski aus Abban 
Schwarzbruch geſtändig, dem Beſitzer Friedrich 
Lau in Neudorf am 21. November 1902 einen 
Pelz im Werthe von 30 Mark, den dieſer gelegeut- 
lich des Beſuchs des Wocheumarkts zu Thorn im 
Stalle des Kanfmanus Simon zuxrückgelaſſen hatte, 
geſtohlen zu haben. Kauiewski wurde zu 
1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiauſſicht verurtheilt. — Auch in der 
dritten Sache lag ein Geſtäuduiß vor. Nach dem⸗ 
jelben hat der Arbeiter Johaun Müller aus Rohr⸗ 
mühle am 27. Juli 1902 auf dem Güterboden des 
Hauptbahnhofes hierſelbſt von einem Fahrrad ein 
Pedal abgelöſt und ſich daſſelbe widerrechtlich au⸗ 
geeignet. Ferner hat er aus einem andern Traus⸗ 
portſtück eine Anzahl Düten entwendet. Müller 
wurde wegen der Diebſtähle mit einer Ge⸗ 
fäugnißſtrafe von 3 Monaten 1 Tage belegt. — 
Die nächſte Sache betraf den Barbierlehrling 
Franz Czerwinski aus Mocker, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, der zweier Diebſtähle beſchuldigt 
war. Czerwiuski war früher bei dem Friſeur 
Deutſch hier, Jakobe vorſtadt in Stellung. Am 25 
November 1902 ſtahl er ſeinem früheren Lehr⸗ 
meiſter ein Fahrrad. Einen zweiten Fahrraddieb⸗ 
ſtahl führte er anfangs Oktober 1902 bei dem 
Schlachthausdirektor Kolbe zu Jakobsvorſtadt aus. 
Czerwinski gab zu, dem Deutſch das Fahrrad 
fortgenommen zu haben, und zwar will er es in 
der Abſicht gethan haben, um ſich wegen einer 
Geldforderung ſchadlos zu halten. Den Diebſtahl 
bei Kolbe beſtritt er. Dieſes Rad will er von 
einem unbekannten Fleiſchergeſellen zum Preiſe 
von 15 Mark gekauft haben. Czerwinski wurde in 
beiden Fällen des Diebſtahls für ſchuldig befunden 
und zu einer Geſammtſtrafe von 7 Monaten Ge⸗ 
fänguiß verurtheilt. — Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde ſodaun gegen deu Schiffer 
Wilhelm Thiel aus Mocker wegen Zuhälterei 
verhandelt. Das Urtheil in dieſer Sache lautete 
auf 6 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte auf die Dauer von 2 Jahren, Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiguſſicht und Ueberweiſung au die 
Landespolizeibehörde. — Die Anklage in der folgen- 
den Sache richtete ſich gegen den Gaflwirth Ludw. 
Templin aus Villiſaß, der ſich der Sachbe⸗ 
ſchädigung und der Beleidigung ſchuldig 
gemacht haben ſollte. Am 12. Dezember 1901 
trausportirte der Arbeiter Wilhelm Sadowski aus 
Villiſaß auf einer Karre einen Korb mit 40 leeren 
Bierflaſchen. Angeklagter, welcher dem Sadowski 
feindlich geſiunt iſt, warf beim Vorbeifahren den 
Korb mit Bierflaſchen von der Karre herunter und 
zerſchlug hierbei mehrere Flaſchen. Eines andern 
Tages, im Dezember 1901, als Augeklgater den 
Sadowski durch das Dorf gehen ſah, ſoll er dem- 
ſelben verſchiedene Schimpfworte nachgerufen ha⸗ 
ben. Der Gerichtshof verurtheilte den Templin 
wegen Sachbeſchädigung zu einer Geldftrafe von 
15 Mark, im ‚Nichtbeitreibungsfalle zu 3 Tagen 
Gefängniß, dagegen ſprach er ihn von der Anklage 
der Beleidigung frei. — Wegen Diebſtahls hat⸗ 
ten ſich alsdann der Einwohner Joſef Farwac⸗ 
zewski und deſſen Ehefran Julianne Karwae⸗ 
zewski geb. Ziolkowski aus Mlyniec zu verank⸗ 
worten. Die Angeklagten ſollen im Februar und 
März 1902 aus dem Belauf Kaempe eingeſchlage⸗ 
nes Holz, und zwar 5 Kloben und 1 Kuſſppel ger 
ſtohlen haben. Sie beſtritten beide den Diebſtahl. 
Die Beweisaufnahme vermochte den Gerichtshof 
nur von der Straffälligkeit der augeklagten Ehe⸗ 
fran zu überzeugen. Während dieſe zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt wurde, erfolgte die Frei⸗ 
ſprechung des Ehemannes Karwaczewski. — 
Die letzte Verhandlung betraf den Ritterguts⸗ 
pächter Fritz von Boltenftern aus Batlewo, weicher 
der Beleidigung des zweiten Bürgermeiſters 
Wickfeld aus Culm angeklagt war. In einer 
Verwaltungsſtreitſache des Ortsarmenverbandes 
er Stadt Culm gegen denn Ortsarmenverband des 
Gutsbezirts Batlewo batte der Bürgermeiſter 
Wickfeld als Vertreter der Stadt Culm aufgrund 
der Angaben des Ortsarmen Lemauski einen 
Schriftſatz gefertigt und darin verſchiedene That⸗ 
ſachen behauptet, die von dem Angeklagten als 
dem Vertreter des Ortsarmenverbandes des Guts⸗ 
bezirks Batlewo in einem anderen Schriftſatz be⸗ 
ſtritten wurden. In dem Schriftſatz hat der An⸗ 
geklagte Ausdrücke gebraucht, durch die ſich Wickfeld 
beleidigt fühlte und deshalb Strafantrag ſtellte. 
von Boltenſtern ſtellte in Abrede, daß es ſeine 
Abſicht geweſen ſei, den ihm bisher völlig unbe⸗ 
kannten Bürgermeiſter Wickfeld zu beleidigen; er 
will nur das Intereſſe des Ortsarmenverbandes 
Batlewo vertreten haben. Der Gerichtshof nahm 
aufgrund der Verhandlung an, daß der Angeklagte 
in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt 
habe und erkannte deshalb auf Freiſprechung. — 
2 Sachen wurden vertagt. 5 

— (Von Wetter und Weichſel.) Der 
Wintex, der geſtern mit einem leiſen Vorſpiel ein⸗ 
ſetzte, hat heute ſchon vollere Regiſter gezogen. 
Der Moudwechſel — wir haben heute Vollmond, 
was dem ſtäpdtiſchen Leſerkreis mitzutheilen nicht 
überflüſſig iſt — ſcheint alſo wiederum einen 
Witterungswechſel mit ſich zu bringen. Das 
Thermometer zeigte heute Morgen 5 Grad Kälte, 
mittags noch 2% Grad. Auf der Weichsel herrſcht 
Eisgang, beſonders auf der jeufeitigen Hälfte des 
Stromes, wo noch immer mächtige Schollen trieben, 
während der Stromkanal ziemlich eisfrei iſt. 

Weichſeltrajert bei Culm ſetzt mit Dampfer 
von 7 Uhr früb bis 5 Uhr nad. für Perſonen. 

— (Bolizeilihes) In polizeilichen Ge⸗ 
9 n de h n ochun 

— (Gefu! n) un Polizeibriefkaſten ein 
amtliches Schriftſtück (Eutſcheidung > Schieds⸗ 
gerichts für Invaliditäts- und Altersverſorgung 
in Culmſee). Zurückgelaſſen in einem Geſchäft in 
der Breitenſtraße ein Paar Militärhandſchuhe. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (GVon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
er bei Thorn am 13. Jauuar früh 1.90 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 2,00 Mtr. 


Mannigfaltiges. 


(Poſtdiebſtahl.) Wie die „Köluiſche 
Volkszeitung“ meldet, kam am Montag auf 
dem Poſtamt in Mühlheim a. Rhein ein 
Geldbentel mit 5000 Mark in Füufmark⸗ 
ſtücken abhanden. Die Oberpoſtdirektion ſetzte 
eine Belohnung von 300 Mk. für die Er⸗ 
greifung des Thäters aus. 

(Selbſtmord.) In Saargemünde hat 
ſich Rittmeiſter Capitän vom 5. Chevaux⸗ 
legers⸗Regiment erſchoſſen. 

(Feſtgenommen) wurde Sonntag 
Vormittag zu Paris in einem Hotel in der 
Rue de la Seine der Deutſche Wilhelm 
Speidel, der vom Gericht in Rottweil 
(Württemberg) wegen Betrügereien und 
Bankerotts verfolgt wird. Speidel, der ſich 
in Paris bereits einige Zeit unter dem 
Namen Müller aufhielt, wird den deutſchen 
Behörden ausgeliefert werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Stettin, 12. Januar. Eine heute veröffent⸗ 
lichte Erklärung von 15 Arbeitern der Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ ſtellt 
feſt, daß die in einer Verſammlung von 
Arbeitern des „Vulkan“ in Bredow am 6. 
d. Mis. über das Zuſtandekommen der kürz⸗ 
lich an Seine Majeſtät den Kaiſer abge⸗ 
ſandten Adreſſen aufgeſtellten Behauptungen 
uuwahr ſeien. Die 4147 Unterſchriften der 
Adreſſe ſeien nur durch die 15 Unterzeichner 
der Erklärung und durch Mitarbeiter ge⸗ 
ſammelt worden, und es habe kein Beamter 
oder Meiſter des Vulkan dabei mitgewirkt. 
Sämmtliche 4147 Unterzeichner der Adreſſe 
hätten ihre Unterſchrift freiwillig gegeben, ſie 
ſeien dazu von Beamten oder Meiſtern des 
Vulkan weder gezwungen noch durch Drohungen 
beeinflußt worden. Von den 6516 Arbeitern 
der Fabrik hätten ſich demnach 2369 von 
vornhercin ausgeſchloſſen, und die in der 
Verſammlung am 6. Jaunar erſchienenen 1000 
bis 1200 Arbeiter köunten der größeren 
Mehrzahl nach nur zu den Reihen der letzteren 
gehört haben. 

Berlin, 13. Jaunar. (Landtag.) Die Er- 
öffnung des Landtages wurde im Weißen 
Saale des königl. Schloſſes mittags 12 Uhr 
in den gewohnten Formen vollzogen. Nach 
dem Gottesdienſt hatten ſich zahlreiche Ab⸗ 
geordnete beider Häuſer eingefunden. Unter 
Führung des Grafen von Bülow erſchienen 
ſämmtliche Staatsminiſter und nahmen 
rechts vom Throne Aufſtellung. Graf Bülow 
verlas die Throurede und erklärte fodann 
den Landtag für eröffnet. Der Präſident 
des Herrenhauſes, Fürſt zu Wied, brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die 
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. In der 
großen Loge wohnten einige Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps dem Akte bei. 

Berlin, 13. Januar. (Landtag.) Miniſterprä⸗ 
ident Graf Bülow eröffnet den Landtag mit 
Verleſung der Throurede. In derſelben wird 
auf die wenig befriedigende Geſtaltung der Finauz⸗ 
lage bingewiefen. Der Fehlbetrag für das Jahr 
1903 beziffere ſich auf 37%, Millionen. Auch für 
das laufende Etat jahr ſei ein weſentlich günſti⸗ 
gerer Abſchluß nicht zu erwarten. Beim Etats⸗ 
entwurf für 1903 werde zur Herſtellung des 
Gleichgewichts der Staatskredit in beträchtlicher 
Höhe in Auſpruch zu nehmen ſein. Die zeitweilige 
Finanzlage konnte jedoch nicht dazu führen, die im 
politiſchen und wirthſchaftlichen Jutereſſe dringend 
gebotenen Ausgaben zurückzuſtellen. Die Staats- 
regierung erbittet erhebliche Mittel für ihre auf 
den Schutz des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken und die wirthſchaftliche Stärkung des⸗ 
ſelben gerichtete Politik. In dieſen Landestheilen 
ſolle den mittleren und unteren Beamten 
ſowie den Volksſchullehrern die in Ausſicht 
geſtellte Zulage gewährt werden. Die Staats⸗ 
regierung erachte es für ihre Pflicht, auch jetzt 
mit der betriebsſicheren Ausgeſtaltung der Eiſen⸗ 
bahnanlagen und der regelmäßigen Ergänzung 
des Fuhrparks nicht zurückzubleiben und hierdurch 
die Arbeitsgelegenheit im Lande zu ver⸗ 
mehren. Die Thronvebe kündigt an Vorlagen 
über den Erwerb mehrerer Privateiſen⸗ 
bahnen, die Erweiterung der Staats⸗ 
bahnen und die Förderung der Klein- 
bahnen, eine weitere Kreditſordernng zur Ver⸗ 
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe 
der ſtaatlichen Arbeiter und der ge⸗ 
ringſtbeſoldeten Beamten, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Ausführung des Reichs⸗ 
ſeuchengeſetzes und einen Entwurf über die 


Ansbildung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt ſowie über Bildung 


kirchlicher Hilfsfonds für katholiſche 
Privatgemeinden. 

Berlin, 13. Jaunar. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewiun von 3000 Mk. auf 
Nr. 60981. 

Wilhelmshaven, 12. Jaunar. Gegen den 
Matroſen Kohler, der am 17. November den 
Oberfenerwerksmaat Biederitzky auf dem 
Schiffe „Loreley“ im Hafen von Piräus⸗ 
Athen ermordet hatte, findet die Verhand⸗ 


lung am 23. April d. J. vor dem Marine⸗ 


kriegsgericht der 2. Marineinſpektion ſtatt. 

Wien, 12. Jauuar. In Hofkreiſen hat 
man, wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, 
keine Keuntniß von einem Ehezerwürfniß des 
Grafen und der Gräfin Lonyay und bes 
zeichnet die Meldung über eine ſolche als 
unglaubwürdig. N 

Wien, 13. Jauuar. Nach einer hieſigen 
Blättern zugegangenen Mittheilung beruht 
die Meldung von einem Zerwörfniſſe zwiſchen 
Graf und Gräfin Lonyay auf Erfindung. 

Wien, 13. Januar. Prinz Johann Georg 
von Sachſen i heute Morgen aus Dresden 
hier eingetroffen, um dem Kaiſer feinen Dank 
auszuſprechen für die Verleihung des 11. 
Jufanterieregimeuts. 

Zürich, 13. Januar. Im Bahntuunel der 
Linie Martiguy⸗Chatelard (Vallis) wurden 
ee eine Exploſion 5 Arbeiter ſchwer vers 
ett. 557 8 2 

Genf, 12. Jauuar. Die ſchwetizeriſche 
Depeſcheuagentur meldet: Mehrere Blätter 
berichten von einer Verſtimmung zwiſchen 
der Kronprinzeſſin vou Sachſen und Giron. 
Giron wurde aber von dem Advokaten 
Lacheual aus „höheren“ Rückſichten erſucht, 
während der Vorbereitung der Eheſcheidung 
nicht mehr im Hotel Angleterre zu wohnen, 
kaun jedoch beliebig oft dorthin zurückkehren. 
Die Prinzeſſin hat nicht die Abſicht, ſich von 
Giron zu trennen, und hält einfach das Ehe⸗ 
ſcheidungsbegehren aufrecht. 

Madrid, 12. Januar. Eine offiziöſe 
Note erklärt in der Marokkofrage: Niemand 
denke an eine Intervention oder an eine 
Theilung des Gebietes. Spanien werde ſeine 
Poſitionen behalten und ſeine Streitkräfte 
organifiren und vermehren. 

Chikago, 11. Jannar. Aus dem Weiten 
wird von erheblichem Froſt berichtet; viele 
Perſonen ſind erfroren. Aus anderen Gegen⸗ 
den wird über Noth infolge Kohleumangels 
berichtet. 


Verantwortli r den Inhalt: Heinr. Wartmann orn. 


Telegrapbiſcher Werliner Dörleuberiht. 
113. Jan. 12. Jan. 


Zend. Fondabörſe: —. 
Nuſſiſche Bauknoken p. ſkaſſa |: 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Breu iſche Konſols 3% . . 

reußiſche Konſols 3½ % . 
Preußiſche Konſols 3½ / 
Deutſche Reichsanleihe 307 ; 
Deutſche Reichsauleibe 3 ½ 
Weſtpr. Pfandbr. 3%, nenl. u. 
Weſtpr. Pfaudbr.3½% „„ 
Poſener Pfandbriete 97% Un, 


25 9% 


Boluiiee % andbriefe 
rk, 1 QUnleihe 0 
Italieui de Reute 4% . . 
Numäu. Neute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahlitte⸗Ak tien 
Nordd. Kreditauftalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 
Spiritus; 70er loko. 
eizen Mai 
ul 


Auguſt. : 
„ Lato in Reivh. + 


216-10 


. our 42—00 
. 1159-25 159 -25 
. 160—75 1160—75 
A BL ¼ 

. 1140-25 
14175 


* 
D 


80 
140—25 


Roggen Mai 
> i 141—75 


Jul 
* 2 
Bank⸗ Diskont 4 pCt., 


Königsberg, 13. Jan. (Getreidemarkt. * 
fuhr 47 inländische, 73 ruſſiſche Waggons. vr 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 13. Jannar, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: — 8 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Nordoſt. a : 
Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Tem⸗ 
Bere + 1 Grad Celſ., niedrigſte — 8 Grad 
elſins. 


ſchienene Zeitungskatalog de 
expedition Rudolf Moſſe für das Jahr 
903. Was gerade dieſen Katalog ſchon immer 
zu einem werthvollen und für jeden Inſerenten 
unentbehrlichen Rathgeber machte, iſt neben ſeiner 
Ausführlichkeit, Zuverläſſigkeit und überſichtlichen 
Anordnung ſeine Vielſeitigkeit, Auch die neue 
Ausgabe beſchränkt ſich nicht auf die Wiedergabe 
trockenen Zahleumaterials. Einen breiten Raum 
nimmt das jo wichtige Kapitel der Anzeigenaus⸗ 
ſtattung in Auſpruch. Das Problem, eine Annonce 
tyvographiſch oder illuſtrativ derart anszugeſtalten. 
daß die auch bei beſcheidener Größe aus der Menge 
der übrigen Anzeigen einer Zeitung wirkungsvoll 
heraustritt, wird wieder an zahlreichen neuen 
Beiſpielen erläutert. Auch Rudolf Maoſſe's Nor- 


malzeileumeſſer, mit deſſen Hilfe es ſelbſt dem 


Laien möglich iſt, die Inſertionsgebühren für eine 
Anzeige 10 einer beliebigen Zeitung ſelbſt zu berech 
nen oder aber die ihm zugehenden Rechnungen 
auf ihre Richtigkeit zu brüfen, iſt dem Katalog 
wieder beigegeben. Einen erhöhlen praktiſchen 
Werth erhält der Katalog durch ſeine Ausſtatlung 
als Schreibmappe mit Notizkalender. Nen iſt die 
Beigabe von wichtigem Nachichlanematerial, wie 
Beſtimmungen über Arbeiterverſicherung, über 
Anmeldung von Patenten und Gebrauchsmuſtern, 
Eintreiben von Forderungen ꝛc. Satz und Druck 
des Katalogs zeigen wiedernm die Leiſtungsföhig⸗ 
keit der Buchdruckerei Rudolf Moſſe. 


vater und Onkel, der Rentier 


im 64. Lebeusjahre. 


werder ſtatt. 


Heute nachmittags 12 ¼ Uhr verſchied janft nach kurzem 
Kraukenlager unſer lieber Vater, Großvater, Bruder, Schwieger⸗ 


Rudolf Schimmelfennig 


Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen dieſes tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag den 15. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr auf dem neuſtädtiſchen Kirchhofe in Biſchofs⸗ 


Perun machung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenniniß gebracht, daß der Prämien- 
tarif für die Verſicherungsanſtalt der 
nordöſtl. Baugewerks⸗ „Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft während der Dienſtſtunden in 
unſerem Burean IIa (Zimmer Nr. 21) 
zur Einſicht der Mitglieder genaunter 
Genoſſeuſchaft ausliegt. 

Thorn den 8. Januar 1903. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Suche Peuſion 
für meine Tochter, wo ein Piauino 
zur Uebung vorhanden, unter Augabe 
der Penſionskoſten. 

N Langsch, Reutſchkau. 


Ein Varbiergehilfe 
kaun ſich von ſogleich melden. 

E. Doutsch, Friſeur, Thorn, 
Leibitſcherſtr. 30. 


Wäſchenähterin 


geſucht. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Dienſtmädchen, 


* kochen kann, für ſogleich gejucht. 
J. Strohmenger, Baderſtr. ] 


? kleg. Accel 


billig . verkaufen. 
L. Skrotzky, Strobandſtr. 4. 


fee | Aula 5 FREE 


Wilhelmſtraße 7, 


Ein Aufwartemädchen ra ET De 


anzen Tag ſogleich geſucht 
es M zocker, Chornerftr. 28, 1 Ti- 


Kleiner 


Landpirisſgaftz 


Verkauf. 


26 Morgen beſtes Land, 


für 13000 Mk. bei 5—6000 Mk. Au⸗ 
zahlung, verkauft werden. 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine If. Gaökrone J # 


für alt zu kaufen geſucht. Angebote 
unter „Gaskrone“ in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


Spazier- u. Arbeitsfuhrwerk, 5 


beſonders für Reiſende, Muſiker u. Ge⸗ 


richtsvollzieher über Land ſtets billig 


Robert Poesch, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 19. 

Die feit 2 Jahren von Herrn 
Oberlentn. Bönisch innegeh. möbl. 
Wohnung verſetzungshalber ſof. zu 
verm. M. Kruse, Bacheſtr. 12, 2. 

Garten: Wohnung, 2 Zimmer 
u. Zubehör u. Veranda per 1. 4. zu 
verm. — Wilhelmſtr. 7. 


zu haben. 


(Sur Feier des Geburtstages Sr. 


50 Laudgerichtspräſideut, Geheimer Ober⸗Juſtizrath. 


volles 
lebendes und todtes Juventar, ſoll 88 


Anfragen 
einzuſenden unter „Land“ an die Es 


des Raifers und Königs 


findet am 


| 27. Januar d. 83. nachmittags 4 Uhr,]. 


© Feſteſſen ®) 


im Artushofe ftatt. 


Preis des Gedecks 4 Mark. 
Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis zum 24. 


ei d. Mts. abends im Artushofe aus. 


Thorn den 12. Jauuar 1903. 
Boethke, . Burchard, 
Stadtverordnetenvorſteher. Regierungs-uſeſſr, zeiliger Wertteterbes Zaudraths. 
Hausleutner, Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 
Zitzlaff, 
Erſter Staatsanwalt. 


v. Rosenberg-Gruszezynski, 
Generalleutnant und Gouverneur. 


5 . 
Hiermit die ebdebene Mittheilung, daß ich 


morgen Donnerſtag den 15. Januar 
DE Verkaufsräume . 


meiner 


Fleiſchwaarenfabrik 


wieder eröffne. 
Gleichzeitig geſtatte ich mir zu bemerken, daß ich ſowohl 
fämmtliche Fleiſchwaaren, wie Rind⸗, Schweine⸗, Kalb⸗ 
und Hammelfleiſch, als auch 


ſämmtliche Wurſtſorten @ 


ur une erſter Qualität und in größter Auswahl 
re. Ich bin daher in der Lage, allen Anſprüchen ge⸗ 
AS zu können und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Thorn den 14. Januar 1903. 

Hochachtungsvoll 


Gustav Scheda, 


Altſtädtiſcher Markt 27. 
Fernſprecher 122. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſoſort zu verm. 


Drei große, helle Zimmer mit 
Entree zu vermiethen. 
Joh. Sellner, Gerſtenſtr. 17, 2. 
Hen heizbarer Kellerraum 5 3 Zimmer, Küche und 
als Werkſtatt oder Lager Jogteich Zubehör v. I. April er. zu verm. 


zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. — 18. 


Wafeltt 


Empfehle: 


Am 21. Januar, Artushof: 
Künstler-Concert 


Mumme, „van Lier-Scharwenka, 


Warane Stärkungsmittel für 


lutarme, o u. Kinder. 
2 Flaſchen 2 
J. Fefe wal, 
Seglerſtr. 28. — Telephonauſchluß 175. 


W 
1,10 Mk., 
Gremhatſchiner 
1, 20 Mk. 


J. Stoller. 
Großer Speicherraum 


mit kl. augr. Laden von ſofort zu 
vermiethen. Anzufragen bei 
Felix Szymanski, Neuſt. Markt 11. 


1 großen Lagerkeller 


in der Strobandſtraße hat abzugeben 
au Schmidt, Eliſabethſtr. 9. 


Mocker, Schwager⸗ und Thorner⸗ 


i ſtraße 25, freundl. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 


| oder früher zu beziehen. 


Gehrz, Mellienſtr. 85, 


Die I. Etage 


iſt verſetzungshalber ſofort zu verm. 


Schillerſtraße 18. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


5 beſtehend aus 7 Zimmern nebſt allem 


Zubehör, per 1. April, 2. Etage, zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
Albert Land, Baderſtr. 6, pt. 


1 Wohnung, 1. Et, 


2 Zimmer mit reichl. Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Ewald Schmidt, Eliſabethſtr. 9. 9. 


Segleritr. I, 2. Cage, 


eine Wohnung, 6 nue 1 Entree 

mit 3 Eingängen, Küche, Kammer u. 

Zub., iſt v. 1. April d. Is. zu verm. 
2 möblirte Zimmer 


mit Burſchenſtube zu vermiethen 
. ͤ ͤ——... . ˙ . ——.. 9, pa ̃ . .. ̃ — . an vorm Butt Mühle, 18, I. 


Von Mittwoch den 14. Januar bis Mittwoch den 21. Januar. 


Sir Nut Er 


bietet ſich in meinem diesjährigen großen Inventur⸗ Ausverkauf eine nie wiederkehrende 


günstige Gelegenheit. 


m. Kart. 3 Mk. b. E. F. Schwartz. 


Deulſcher Sprachberein. 


Hauptverſammlung 


Dienſtag, 20. Februar 1903, 
abends 8½ Uhr, 
im Sürtengimwerbes Xetnshofs. 
1. Jahresbericht, 
2. Rechnungslegung, 
3. Vorſtandswahl, 
4. Mittheilungen. 
Im Auſchluſſe daran geſelliges 
Beiſammenſein. 
Gäſte — Hätte find wilffonnem, willkommen. 


Achützenhau ß 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 

Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 

chützenhau 


Nefinurant zum Aae zum ungen, 


Gerech chte ſtraß fe 3 
Empfehle er 
in u. außer 


Mittagstiſch Yen anke 


Jeden Mittwoch Abend, 
von 6 Uhr ab, friſche 


Srüh, Blut . Kberwürſchen 


J. Zagrabski, 
Thorn, Fee 27. 


Wohnung 
Jen 4 Zimmern und Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen. 
W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15. 
Meileſkraße 14, I. lage, 
iſt eine herrschaftliche Wohnung mit 
ſämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen. Kirschstein. 


„Wohnung, 1. Et., 


7 Zimmer uebſt Zubehör, Komptoir, 
part., Hausflurladen u. Speicher: 
raum 5. vermiethen. 

„Adolph, Breiteſtr. 25. 


tomberger Kraße 7. 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 
Diane Küche und Zubehör zum 
April zu verm. Emil Mühle. 


Ungen 


Um mit den umfangreichen Waarenbeſtänden zu räumen, ſind aus jeder Abtheilung größere 
Poſten zu ſtaunend billigen Preiſen ausgelegt. 


As besonders vortheilbaft 


Fertige garnirte Kiſſenbezüge, moderne Größen. 
in jeder Preislage. - 


Süͤnntliche Blonſen, 


Fertige Oberbettbezüge. 
Ein Poſten Prima⸗Geſichts⸗ Handtücher zu enorm billigen Preiſen. 


Ein Poſten Küchen⸗Handtücher und Gedecke, ferner 
sämmtliche Wäsche- Gegenstände 


die in den großen Weihnachtsdekorationen unsauber geworden, ſowie einzelne Stücke zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Bali 185 . 2 I "bo Preis-Er massigung anf meine feten DriginalsBrefe, 
Hedwig Sir ellnauer 9 Jnh. Julius Leiser, 


Wäschefabrik Jhorn Sreilestrasse 30. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bettlaken, geſäumt, 


Hierzu Beilage, 


N 


Beilage zu Nr. 11 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 14. Jannar 1903. 


Miniſterbeſuch in Köln. 

Handelsminiſter Möller und der Ober⸗ 
präſident der Rheinprovinz Naſſe, welche zur 
Eröffuung der Meiſterkurſe für die Ahein- 
provinz in Köln eintrafen, unternahmen 
Montag Vormittag in Begleitung des Re⸗ 
gierungspräſideuten von Balan, des Ober⸗ 
bürgermeiſters Becker und des Polizeipräſi⸗ 
denten Weegmann eine Rundfahrt durch die 
Stadt, bei welcher Gelegenheit ſie die 
Handelshochſchule und das Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum beſuchten, und fuhren ſodann bei 
der Handelskammer vor, wo ſie vom ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Oberregierungsrath 
a. D. Schröder mit einer Anſprache 
empfangen wurden. In ſeiner Erwiderung ge⸗ 
dachte der Handelsminiſter, wie die „Köln. 
Volksztg.“ meldet, der gegenwärtigen wirt h⸗ 
ſchaftspolitiſchen Lage im deut⸗ 
ſchen Reiche. Wenn zurzeit in den Kreiſen 
des Kaufmaunsſtandes vielfach Klagen dar⸗ 
über laut würden, daß die agrariſchen Kreiſe 
ihre Forderungen mit ganz beſonderem Nach⸗ 
drucke geltend machten, ſo dürfe man nicht ver⸗ 
nefjen, daß die Staatsregierung nicht nur die 
Juter ſſen der Allgemeinheit wahrzunehmen 
habe, ſondern auch mit den realen Machtfaktoren 
des öffentlichen Lebens rechnen müſſe. Die 
laudwirthſchaftlichen Kreiſe hätten es ver⸗ 
ſtanden, ihre Forderungen durch ihre parla⸗ 
mentariſchen Vertreter wirkſam geltend zu 
machen; die Kaufmannſchaft möge hieraus 
die r al ug entnehmen, auch ihrerſeits ſich 
mehr als bi un öffentlichen Leben zu 
widmen und üuſche der Induſtrie und 
des Handels mit gleichem Nachdruck zur 
Geltung zu bringen. Der Minifter hob zum 


„Schluſſe die große volkswirthſchaftliche Be⸗ 


rn ——— ———EÄ—äͤ6ÿ— nee ae 


deutung der Kartelle hervor und bemerkte, 


daß die feitens der Reichsregierung veran⸗ 
ſtaltete Enquete dazu beitragen werde, ein 
richtiges Urtheil über die Wirkſamkeit der⸗ 
artiger Vereinigungen zu verbreiten. 

An der nachmittags erfolgten Eröff⸗ 
nung der Meiſterkurſe für die 
Rheinprovinz nahmen Haudelsminiſter Möller, 


Oberpräſident RE, die Regierungspräſi⸗ 


deuten der Provinz, mehrere Abgeordnete, 
die Prüſidenten der fünf rheinischen Hand⸗ 
wWerkskammern und zahlreiche Freunde und 
Förderer des Handwerks theil. Die Feier 


wurde, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, 


vom Oberbürgermeiſter Becker mit einer An⸗ 
ſprache eingeleitet, in welcher er kurz auf die 
Eutſtehung und Fortentwickelung des Ger 
daukens einging, für die Rheinprovinz zur 
Hebung des Handwerks Meiſterkurſe einzu⸗ 
richten, wie dies in anderen Staaten und 
Provinzen bereits geſchehen ſei. 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß der Segen 
der Meiſterkurſe den dafür gebrachten erheb⸗ 
lichen Opfern, welche im weſentlichen vom 
Staat und der Stadt Köln getragen würden, 
eutſprechen werde. Zum Schluß! ſprach der 
Oberbürgermeiſter allen denen, die zum Ge⸗ 
lingen der ſchönen Aufgabe beigetragen 
baben, in erſter Reihe der königlichen Staats⸗ 
regierung und deren aumeſenden Vertretern 
im Namen der Auſſichtskeumiſſion wärmſten 
Dank aus. Noch dem Oberbürgermeiſter 
ſprachen noch der Direktor der Kölner Fach⸗ 
ſchule und Haudelsminiſter Möller. Der 
Miniſter führte aus, die Regierung lege der 
Einführung der Meiſterkurſe in ganz Deutſch⸗ 
land große Bedeutung bei. Gegenwärtig 
ſeien aber die Etatsverhältniſſe nicht dazu 
angethan, die Meiſterkurſe jetzt allgemein 
einzuführen. Das Handwerk könne aber 
nur blühen, wenn alle Handwerker erkennen, 
aß eigene Kraft, der eigene Fleiß und die 
eigene Ausdauer das Rückgrad ihrer Thätig⸗ 
keit bilden müſſen. Die Meiſterkurſe ſeien 
nicht überall von gleich langer Dauer. Es 
erſcheine ihm aber richtig, nach verſchiedenen 

rundſätzen vorzugehen. Es müſſe ein 
Uuterſchied beſtehen zwiſchen Gehilfen und 
olchen Handwerkern, die einem eigenen Ge⸗ 
chäfte vorſtehen. Für letztere ſei es ange⸗ 
bracht, den Kurſus auf gewiſſe Techniken 
zu beſchräuken. Dafür genügten acht bis 
dehn Tage. Für die Gehilfen würde man 
längere Dauer vorſehen müſſen. Eines ſolle 
u den Meiſterkurſen beſonders gründlich ge⸗ 
ehrt werden, nämlich rechnen und kalkuliren. 
— verſtänden viele Handwerker nicht; ſonſt 
Aunden fie bei Submiſſionen nicht fo un. 
d 


eg ae Preiſe ft len, welche die Koſten nicht 


Ei der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche: 


üge das Handwerk ſchützen! 
5 Jur Lage in Marokko. 
anf) Angroto iſt der Wirrwarr noch immer 


der Verhaftung Mohammeds müßte 
eben, daf Sultan Abdul Aſis wieder die 


man jap 


Redner 


Oberhand ſoweit gewonnen hat, daß er des Bei- 
ſtandes ſeines älteren Bruders nicht mehr bedarf. 

Keineswegs in Einklang hiermit ſteht eine 
durch Wolffs Bureau aus Madrid verbreitete 
Nachricht, wonach aus Melilla gemeldet wird, daß 
nuter den Truppen des Sultaus völlige Diszipline 
loſigkeit herrſche. Die Soldaten verkauften ihre 
Waffen und Munition au den Prätendenten. 
welcher ihnen dafür hohe Preiſe zahle. Alle 
Kabhleuſtämme aus dem Bezirk von Tazza und 


aus der Umgegend von Fes häkten ſich dem Präten⸗] Mk. 


t igeſchloſſen. 2 

en ue ahh die mehreren Blättern aus 
Tauger zugegangen ſind, ſtellen die Lage des Sul⸗ 
taus als ſehr nerährlih dar. Nach einem Tele 
gramm der „Voſſ. Z 1g.“ ſind die Tonſuln in Fez 
angewieſen worden, die Stadt zu verlaſſen. Der 
deutſche Poſtkurierdienſt zwiſchen Fez und Tauger 
iſt eingeſtellt worden. Der Sultan werde ſich 
kaum lauge mehr halten können. Er ſei an der 
Spitze feiner Truppen aus Fez ausgeriſckt und habe 
au der Zebnbrücke Aufſtellung genommen. In 
Tauger hub bereits Gerüchte verbreitet, daß er 
wiederum geſchlagen worden ſei. Mutey Arafa, 
der Onkel des Sultans, iſt in Tanger eingetroffen, 
um Geld und Hilfe zu erbitten. In den Geſaudt⸗ 
ſchaften herrſcht der größte Peſſimismus. Der 
ruſſiſche Geſandte erklärt, der Sultan werde ſich 
wahrſcheinlich gezwungen ſehen, nach Rabat zu 
flüchten, wo jedoch gleichfalls Aufruhr und Ver⸗ 
wirrung berricht. Der ſpaniſche Konſul in Rabat 
mußte, um ſein Lehen zu retten, fliehen. 


Der Venezuela⸗Kouflikt. 

Eine Konferenz in Waſhington, an der auch der 
amerikaniſche Geſandte in Venezuela, Bowen, in 
der Eigenſchaft als Vertraneusmann Caſtros 
theilnehmen wird, geht der Berufung an das 
Haager Schiedsgericht vorher. Vielleicht wird gar 
nach Erledigung der Konferenz eine Verweisung 
des Streites an das Haager Sch edsgericht über⸗ 
flüſſig, worauf manche oifiziöſe Meldungen hin ⸗ 
denten. Der „Magdeb. Ztg.“ wird nämlich unterm 
Datum des 10. Jaunar folgendes aus Berlin tele⸗ 
graphirt: „Die letzte Antwort Caſtros bekundet, 
daß er jetzt zum Einlenken geneigt iſt. Immerhin 
ſtehen bezüglich einiger Punkte, die nach. Der. For⸗ 
derung der Mäch 
miiſſen, befriedigende Erklärungen noch aus. 
Waſhington treten nunmehr die Vertreter der 
Mächte zuſammen, um feftzuftellen, was im bor- 
aus zu erledigen iſt, und welche Forderungen daun 
noch zur Ueberweiſung an das Haager Schiedsge⸗ 
richt übrig bleiben. Es köunte ſein. daß in dieſen 
Vorbeſprechungen die ganze Angelegenheit abge⸗ 
than wird, ſodaß überhaupt die Verweiſung au 


das Haager- Schiedsgericht überflüſſig wird.“ — 


Wie das Renter'ſche Bureau erfährt, hat die eng⸗ 
liſche Regierung die Note Caſtros, welche die der 
Mächte beantwortet, erhalten. Die Antwort 
Caſtros lantet derart, daß ſie die Abhaltung einer 
Beſprechung zwiſchen Deu diplomatiſchen Ver⸗ 
— 1 3 — — vor der Ueber 
weiſung Der reitfrage au das Haag ieds · 
gericht ermöglicht. Es heißt, e werde 
nicht eher aufgehoben werden, als bis die Mächte 
die Ueberzeugung gewonnen haben, daß eine der⸗ 
artige Maßnahme ihr Intereſſe nicht ſchädigt. 
eber deutſche Schiffsbewegungen, die mit der 
Blockade zuſammenhängen, wird der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet, daß infolge der am Freitag voriger 
Woche eingetretenen Erweiterung der Blockade der 
Jommodore Scheder eine Verſtärkung der See- 
ſtreitkräfte im Blockadegebiet angeordnet hat. In 
den letzten Tagen war in jedem Blockadehafen nur 
ein Kriegsſchiff ſtationirt, die „Gazelle“ vor Puerto 
Cabello und der „Panther“ vor Maracaibo. Bis 
auf die „Charlotte“ haben ſämmtliche Schiffe und 
Fahrzeuge, die in weſtindiſchen Gewäſſern liegen, 
Segelbefehl nach Weſt⸗Venezuela erhalten, Der 
Diviſtouschef dampfte mit der „Vineta“ von 
Willemſtad nach Puerto Capello. Daſſelbe Biel 
baben die von St. Thomas kommende „Stoſch 
und das von Port of Spain abgegangene Stanvıeite 
boot „Reſtaurador“. Letzteres hat vor Trinidad 
feine kriegsmäßige Ausrüſtung erhalten und iſt 
mit Maunſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe be⸗ 
ſetzt worden. Die Leute bleiben an Bord, bis die 
mit dem Dampfer „Sibiria“ unterwegs befindliche 
B. ſatzung vor Venezuela eintrifft. Nur der Kom⸗ 
mandant, Kapitän Türk, iſt endgiltig aus ſeiner 


bisherigen Stellung als erſter Offizier der, Gazelle“ J 


eee an bleibt dauernd an Bord des 
„Reſtaurador“. Im ganzen werden von jetzt au 
vier deutſche Kriegsſchiffe Puerto Eabello blockiren, 
während zwei, „Falke“ und „Panther“, Maracaibo 
bewachen. Die Sloſch“ bleibt in der Reſerve und 
wird zur Fortſchaffung der Priſen verwendet. 


i u odinzialnadrichten. 

n, 12. Jaunar. in i ähler⸗ 
nerſammlung) fand am alete ee at 
Dem in derjelben erftatteten Kaſſenbericht war zu 
entnehmen, daß zurzeit ein Wahlfonds von 54 M. 
90 Bio. vorhauden iſt. Bei der hierauf erfolgten 
Wahl des Wahlkomitees wurde der bisherige 
Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Herr von 
Slask i⸗Orlowo gab die Erklärung ab, daß ſich 
das Wahlkomitee für die Kandidatur der Herren 
Breiski und von Czarliuski ausgeſprochen habe. 
Wenn auch Herr von CTzarlinski eine Kandidatur 
im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen bereits in der 
Thorner Verſammlung abgelehnt habe, jo müſſe 
man ihn dennoch auf die Kandidatenliste ſetzen, 
um ſich dadurch dem verdienten Abgeordneten 
dankbar zu zeigen. Herr Redakteur Breiski⸗ 
Thorn ſprach dann über die Pflichten der polni⸗ 
ſchen Abgeordneten. Seiner Anficht nach miißten 
dieſelben vor allem für das Wohl der Landwirthe, 
der Gewerbetreibenden, Handwerker und Arbeiter 
eintreten, nicht minder aber auch zum beſten der 
9 Gemeinschaft und der katholſſchen Kirche 
thätig ſein. 

x e Briefen, 12. Jannar. (Verfchiedenes.) Ju einer 
der letzten Nächte wurde auf dem Wege von Nießy⸗ 
wieng nach Seeheim ein etwa II fähriger, nur 
polniſch ſprechender Knabe aufgefunden, der über 
feine Perſon nichts welter anzugeben weiß, als 


te im eraus befeitiat 1 ans. Er faßte eine Zementtonne im Gewichte 


Gewinn von 35 000 M 
15000 Mark an die Kämmereikaſſe abgeführt wur⸗ 


daß er Felix heißt. Einen ihm gezeigten Pfennig 
nannte er Kopek; er ſcheint demnach aus Rußland 
zu ſtammen; wahrſcheinlich haben ihn ruſſiſche 
Sommerarbeiter zurückgelaſſen. — Der Hohen⸗ 
kircher Gebäudeverſicherungsverein ſchloß das Ger 
ſchäftsjahr 1902 mit einer geſammten Verſicherungs⸗ 
ſumme von 2033400 Mk. Es wurden 8024 Mk. 
für Brandſchäden und 285 Mk. für Verwaltungs⸗ 
koſten verausgabt; die Verſicherungsbeiträge be⸗ 
liefen ſich durchſchnittlich anf 36 Pfg. für je 100 

der Verſicherungsſumme. — Beim Hohen⸗ 
kircher Mobiliarfeuerverſicherungsverein betrug der 
Beſtand aller Verſicherungen 3161 050 Mk. Zur 
Deckung der entſtandenen Ausgaben von 3606 Mk., 
darunter 3200 Mk. für Brandſchadenvergütungen, 
wurden 12 Pfg. Beitrag für je 100 Mk. der Ver⸗ 
ſicherungsſumme erhoben. — Die Bäckerinnung für 
den Kreis Brieſen wählte Herrn Guſtav Schienanw⸗ 
Brieſen zum Obermeiſter. 

8 Strasburg, 11. Jaunar. (Ju der Roſenberger 
Raubmordſache) ſind hier bereits drei Verhaftungen 


vorgenommen worden; eine böje Zeit für ruſſiſche 


Ueberläufer! 

Diſchofswerder, 6. Januar. (Provinzialſiechen⸗ 
haus und Krüppelheim.) Das hieſige Siechenhaus 
war im verfloſſenen Jahre mit 37 Siechen und 
Alten aus den verſchiedenſten Theilen der Provinz 
vollſtändig beſetzt. Die Kleinkinderſchule wurde 
von rund 50 Kindern gern beſucht. Das Krauken⸗ 
hä“ iſt vielen Leidenden zu einer Stätte der Ge 
neſung geworden. Im Krüppelheim iſt die Anzahl 
der Pfleglinge von 17 im Jahre 1901 im Vorjahre 
auf 26 geſtiegen. Da die letzte Neujahrskollekte 
ſehr reichlich ausfiel, konnten für das Jahr 1902 
17 halbe Freiſtellen zu 10 Mk. monatlich geſchaffen 
werden. Dieſe Stellen wurden mit armen Krüppel⸗ 
kindern aus allen Theilen der Provinz beſetzt, die 
nun Verpflegung. Unterricht, ärztliche Behandlung 
und Unterweiſung in einer gewerblichen Thätig⸗ 
keit genießen. Von dem Ertrage der Kirchen⸗ 
kollekte vom diesjährigen Neujahr wird es ab- 
häugen, ob dieſe halben Freiſtellen auch in dieſem 
Jahre verbleiben. Die Diaſporaanſtalten be⸗ 
währen ſich gut. 

Konitz, 10. Jaunar. (Kraftſtſick.) Der Poſtillon 
Rudnick, der bei Herrn Poſthalter Boldt hier 
ſeinen Dienſt verrichtet, führle dieſer Tage zum 
Erſtannen aller, Züſchgner folgendes Kraflſtück 


von 360 Pfund mit den Händen in die Kimmung. 
ſchob fie ſich auf den Ricken und trug fie ohne die 
geriunaſte Beſchwerde 25—30 Schritt weit. R. iſt 
ein junger Mann von 25—26 Jahren. 

Schlochau, 10. Jaunnar. (Ein Einbruch.) In 
der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. wurde auf 
Bahnhof Ae dich, gi GREEK ein 1 
vexſiht e Diebe verſuchten eine Scheibe des 
Kanenztmmers herauszunehmen. Als ußnen dies 
nicht gelang, zertrümmerteſf' fie dieſelbk, öffneten 
von außen das Feuſter und ſtiegen ein. Glück 
licher Weiſe hatte der Stationsvorſteher am Abend 
vorher die Kaſſengelder in ſeine Wohnung mitge⸗ 
nommen, und die Diebe fanden mur leere Schub⸗ 
läden. Aus Aerger über ihren Mißerfolg ver⸗ 
ſtreuten fie die vorhandenen Papiere über das 
ganze Zimmer. 

Marienwerder, 10 Jaunar. (Ertrunken.) Das 
neun Jahre alte Töchterchen des Fuhrhalters 
Herrn Winterarfin zu Mareeſe glitt beim Schöpfen 
von Waſſer aus der Nogat auf der Eisdecke aus 
und ſtürzte kopfüber in die Fluten. Das Kind 
an Iofort er der 3 und ertrauk. 

A 0 annar. [4 
Mifbandinng feines übrige Sohıtee), den er 
gefeſſelt und durchs Zimmer geſchleift hatte, wurde 
Schöffengerſ 7 end as Nospi vom 
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arienburg, 9. Jannar. (Zum Nogatab ; 
DOberpräfident von Weſtpreußen el 2 

Delbrück, Oberbaurath Gersdorff und Baurath 
Haruiſch trafen heute Mittag 12.15 Uhr, aus 
Danzig kommend, hier ein. Die Herren, die nach 
der „Nog⸗Ztg.“ von den Herren Landrath Frhr. 
Seufft v. Pilſach, Regierungsbaumeiſter Stüwert 
und Baurath Harniſch auf dem Bahnhöfe em⸗ 
pfaugen wurden, begaben ſich zu Fuß in das 
Bureau des Nogatabſchluſſes und traten dort zu 
einer mehrſtündigen Sitzung zuſammen. 

Marienburg, 9. Jaunar. (Der Staatsſekretär 
Krätke) traf heute Nachmittag 2", Uhr auf dem 
e Bahnhof ein und beſichtigte das hieſige 
ot ame. 

Elbing. 9. Jauuar. (Verſchiedenes.) Der zum 
Stadtie ſtrath gewählte Oberförſter Derr Schering⸗ 
Lauenburg hat die Aunahme des Amtes abge⸗ 
lehnt. — Pach dem Jahresberichte des Vorſitzen⸗ 
den der Stadtverorduetenverſammlung hatte das 
Waſſerwerk in dem letzten Geſchäftsjahre einen 
ark zu verzeichnen, wovon 


den Die Geſammtſchulden des Waſſerwerks be⸗ 
tragen noch 456 234 Mark. — Yu das Bureau der 
Stadtververordnetenverſammlung wurden die bis⸗ 
herigen Mitglieder, die Herren Kaufmann Reimer 
(1. Vorſitzender), Dr. Bleyer (Stellvertreter), Kauf⸗ 
mann Unger (1. Schriftführer) und Juſtizrath 
Battrs (Stellvertreter) wiedergewählt. 


Elbing, 12. Januar. (Der Kaiſer als Ehren⸗ 
zieglermeiſter.) Gelegentlich ſeines Aufenthaltes 
in Cadinen ſoll der Kaiſer ſelbſt Thon und Werk⸗ 
zeug in die Hand genommen und einen Ziegel 
hergeſtellt haben. Die deutſche Ziealermeiſter⸗ 
vereinigung hat nun in ihrer letzten Abgeordneten⸗ 
ſitzung beſchloſſen, den Raiſer im Hinblick anf ſeine 
Eigenſchaft als Beſitzer einer Ziegelei die Ehren⸗ 
milgliedſchaft anzutragen. Die betreffende Urkunde 
würde im Falle der Annahme dieſer Ehrung 
durch den Kaiſer den Monarchen als „Ehrenziegler⸗ 
meiſter“ bezeichnen. Der Vorſtand wurde beauf⸗ 
tragt, die Angelegenheit ſofort in die Hand zu 


Ausgeſtaltung erhalten. Al 
Deckoffizierſchule von Kiel nach Wilhelmshaven 
fiberfiedelte, wurde die Marineingeuieurſchule 
welche nach urſprünglicher Beſtimmung in iel 


verbleiben ſollte, gleichfalls nach der Nordſee⸗ 
ftation verlegt. Inzwiſchen iſt in dieſer Beziehun 
eine Neuordnung dahin vorgeſehen worden, da 
die Marineingenieureſhule nach Danzig verlegt und 
der 5 techniſchen Hochſchule augeſchloſſen 
werden ſoll. 

Bartenſtein, 9. Januar. (Vernnalückte Fahrt.) 
Am vergangenen Sonntage fuhr ein Viergeſpaun 
von einem nahen Gute nach dem Kirchdorfe zur 
Taufe. In ungemein ſchnellem Trabe ließ der 
Kutſcher die Pferde gehen, ohne zu beachten, daß 
der Wagen bald rechts, bald links in tiefe Löcher 
ſchlug, und ohne auf die Bitten der Inſaſſen zu 
hören. Plötzlich ſching der Wagen um, alles 
ſtürzte übereimauder mitſammt dem Täufling, der 
jämmerlich ſchrie, in den Schmutz. Eine Frau er⸗ 
litt dabei einen Armbruch. 

Guttſtadt, 11. Jaunar. (Ein wilder Bulle), der 
ſich vom Wagen des Beſitzers Huhn aus Sommer⸗ 
feld in der Nähe von Altkirch losgeriſſen hatte. 
jagte am Donnerſtag den Vorübergehenden Augſt 
und Schrecken ein. Das raſende Thier ſtürzte auf 
die Pferde und ſchlitzte einem Gaul den Bauch auf. 
Die Menschen konnten ſich nur retten, indem fie auf 
Bäume kletterten. Erſt als der Bulle in der 
Richtung nach Guttſtadt davon trollte, konnte er 
eingefangen werden. 

Königsberg, 9. Jaunar. (Selbſtmord.) Heute 
Vormittag bat ſich der Polizeiſupernumerar Leo 
Kuhn iu ſeiner Wohnung altſtädt. Langgaſſe 84/87 
erſchoſſen. Seine Leiche wurde dem Leichenſchau⸗ 
base zugeführt. Ueber die Beweggründe zu der 
traurigen That iſt nach der „Hart. Ztg.“ bisher 
ſicheres nicht bekannt. 

Königsberg, 9. Jannar. (Zu der Selbſtmord⸗ 
affäre) des Theaterdirektors Strüning und der 
Schauspielerin Fran Sinz in einem hieſigen 
Etabliſſement wird berichtet, daß die beiden noch 
im Laufe des geſtrigen Tages verſtorben find. St. 
ſteht im Aufange der 50er. Jahre. Die Frau iſt 
erheblich jünger. Von den Kindern des St. ge⸗ 
hören die beiden erwachſeuen Töchter ebenfalls 
der Bühne au. — Die „Hart. Ztg.“ erfährt noch. 
daß die erſchoſſene Schauſpielerin ein Fräulein 
Pommerenke (nicht Frau Sinz, wie zuerſt gemele 
det worden) war, die ſeit mehreren Jahren mit 
dem Küuſtler Sinz gemeinſam lebte. Zu dieſem 
Paare fand. ſich im vorigen Jahre der Theater⸗ 
direktor Strüning, der ſich bei S. einmiethete und 
die 29jährige P. zur Schanſpielerin ausblldete. 
Zwiſchen Lehrer und Schülerin traten bald inti⸗ 
mere Beziehungen ein. Natürlich kam es zwiſchen 
den dreten nun zu mancherlei unliebſamen Szenen 
und am Tage vor der That zu einem Bruch der 
P. mit St., von deſſen Truppe fie ſich treunen 
wollte. Da St. fie aber bei feinen Unternehmun⸗ 
gen nicht eutbehren zu können meinte, ſuchte er 
ihr Vorhaben, ans Caſé Sprind ihre 
zu holen und daun abzureiſen, zu Ferteud ert 
Dabei gab es dort zwiſchen ihuen neue Aus⸗ 
einanderſetzungen, die in der blutigen That ihr 
Ende fanden. Ob beide freiwillig in den Tod ger 
gangen ſind, oder St. in der Aunſwallung des 
Angenblicks die P. erſchoſſen und daun die Waffe 
auf ſich ſelbſt gerichtet hat, wird ſchwerlich aufge⸗ 
klärt werden. 5 

Poſen, 12. Jaunar. (Zur ee des Land- 
gerichtsdirektors Kah-Gneſen) Es fällt auf, daß 
der auf feinen Antrag nach Berlin zur Verſetzung 
kommende Landgerichtsdirektor Kah in der Eigen⸗ 
ſchaft als Amtsgerichtsrath verſetzt iſt. Herr 
Kah iſt ſchon ſieben Jahre Landgerichtsdirektor. 

Liſſa, 9. Jaunar. (Beim Spielen ums Leben 
gekommen) ift am 2. d. Mts. das fFiinflährige 
Söhnchen des Gaſtwirths Ueberrhein. Der muntere 
Kleine ſprang vergnügt unter den Gäſten des 
Lokals umher. Der Gefreite Goldmann vom 
50. nt der gerade die Wirths⸗ 
hausdujon nahm den Knaben, hob ihn 
empor und ſuchte ihn zu beluſtigen. Plötzlich ente 
glitt der Knabe ſeinen Händen, fiel auf den Fuß⸗ 
boden und ſchlug mit dem Hinkerkopfe ſcharf auf. 
Er fiel ſogleich in Krämpfe und iſt am 3. d. Mts. 
es einer ſchweren Gehirnerſchütterung er⸗ 

Aus der Provinz Poſen, 11. Januar. (Unter⸗ 
oſſizierſchule in Koſten?) Die „Gazeta Volska“ 
in Koſten weiß zu berichten, daß die Abſſcht be⸗ 
ftebe, hier in der Provinz eine Unteroffizierſchule 
zu errichten, und daß man als Ort dafür Koſten 
in Ausſicht genommen habe. 

Lokalnachrichten. 

Bur Erinnerung, 14. Jannar. 1890 + Karl 
Friedrich von Gerok zu Stuttgart. 1880 + Fried⸗ 
rich, Herzog zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtendurg in Wiesbaden, der Vater der deut« 
ſchen Kaiſerin. 1874 f Philipp Reis, Erfinder des 
Telephon. 1871 König Wilhelm zeigt den deut⸗ 
ſchen Fürſten die Annahme der Kaiſerkrone au. 
1871 Ausfall der Pariſer gegen Le Bourget. 1858 
Attentat Orſiuis auf Napoleon III. 1831 * Salo⸗ 
mon Ritter von Moſenthal zu Kaſſel, dramatiſcher 
Dichter. 1814 Friede zu Kiel zwiſchen Dänemark 
und Schweden und Greßbritannien. (797 Sieg 
Bonapartes bei Rivoli. 1742 7 Edmund Hallch zu 
Greenwich, berühmter Uſtronom. 1301 Audreas IE, 
von Ungarn, mit ihm erloſch der Mannesstamm 
der Arpaden. 


Thorn, 18. Januar 1903. 

— (Perſonalien.) Dem Meliorationsbanu⸗ 
inſpektor Deuecke in Danzig iſt der Charakter als 
Baurath mit dem perſönlichen Range der Näthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

Dem Futtermeiſter David Hein zu Tiegenhof, 
dem Vorarbeiter Samuel Jude zu Pr⸗Roſengart 
im Kreiſe Marienburg und dem Inſt mann Friedrich 
Petrowski zu Kl.⸗Leſewitz deſſelben Kreiſes iſt das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Die erſteStaßtverordnetenſitzung) 
im nenen Jahre findet in dieſer Woche und zwar 
nicht wie ſonſt am Mit woch, ſondern am Sonn- 
abend ſtatt. da Herr Erſte. Zürgermeiſter Dr. Kerſten 
zur Eröffnung des Landrages und zur Theilnahme 
an den erſten Sitzungen des Herrenhanſes in Berlin 
weilt. In der Stadtverordnetenſitzung am Sonn⸗ 
abend werden nun anch die auf ſechs Jahre wieder⸗ 
bezw. neugewählten Stadtverordneten eingeführt. 


— 


3 


— (ur Ausführung des neuen Bro 
vinzial⸗Dotationsgeſeges) wird geſchrieben: 
Dieſer Tage hat in Berlin, und zwar im 
Miniſterium des Junern eine Konferenz der Ober⸗ 
präſidenten ſtattgefunden, die ſich in erſter Linie 
mit der Art der Ausführung derjenigen Be⸗ 
ſtimmungen des im Vorjahre zuſtande gekommenen 
Dotatiousgeſetzes beſchäftigte, die ſich auf die 
Untervertheilung von ½ der allgemeinen Dotatious⸗ 
erhöhung von zuſammen 7 Millionen Mark be 
ziehen. Was aus dem neuen Dotationsgeſetz für 
Weſtprenßen in Frage kommt, jo erhält die 
Provinz von den 7 Millionen vorweg jährlich 
rund 476000 Mk., welchen Betrag Weſtpreußen 
ohne weiteres für ſeine Bedürfuſſſe nach Belieben 
verwenden kann. Ferner erhält ſie jährlich 701.661 
Mark, von welchem Betrage fie ½ ebenfalls ohne 
weiteres für ſich, d. h. für ihre beſonderen Be⸗ 
dürfniſſe behalten kaun, während ein etwaiger 
Mehrbedarf der beſonderen Genehmigung der 
ſtaatlichen Auſſichtsbehörde bedarf. Die andern 
der 701 Mk. — und um dieſe handelte es 
ſich für Weſtpreußen im beſonderen in der Ober⸗ 
Präſidentenkonferenz — kann die Provinz nach 
Maßgabe des Bedürfuiſſes auf die Kreiſe, auf die 
Kreiſe und Gemeinden oder auf die Gemeinden 
allein vertheilen. In der Konferenz wurde unn 
beſchloſſen, daß die Vertheilung dieſer zwei Drittel 
nach beſtimmten Grundſätzen zu erfolgen hat, die 
durch bon der Provinzialvertretung aufzuſtellende, 
ſtaatliche zu genehmigende Satzungen feſtgeſetzt 
werden. Aufgrund dieſer Satzungen wird alljähr⸗ 
lich ein Vertheilungsplau durch den Provinziol⸗ 
ausſchuß im Einverſtäudniß mit dem Oberpräſi⸗ 
denten aufgeſtellt werden. Bei Aufſtellung dieſer 
Satzungen und des dauach zu bearbeitenden Ver⸗ 
theilungsplaus ſoll die Bedürftigkeit der Kreiſe 
und Gemeinden einerſeits und das Maß ihrer 
Leiſtungen (vornehmlich auf den Gebieten des 
Wegebaues und des Armenweſens) audererſeits 
in der Hauptſache Berückſichtigung finden. Hierbei 
wird den lokalen Wüunſchen und beſonderen Ein⸗ 
richtungen der Provinz das weitgehendſte Eut⸗ 
gegenkommen erwiesen werden, was dadurch er⸗ 
möglicht wird, daß der Miniſter nach dieſer 
Richtung bin dem Oberpräſidenten und der Pro⸗ 
vinzialvertretung einen möglichſt freien Spielraum 
gegeben hat. Das umfangreiche ſtatiſtiſche Material, 
das nothwendig iſt, um das Maß der Leiſtungen 
der weſtpreußiſchen Kreiſe und Gemeinden und die 
Höhe ihrer Bedürftigkeit feſtzuſtellen, liegt zum 
allergrößten Theile bei Oberpräſidium in Dauzig 
ſchon ſeit Wochen, auch Monaten fertig da. Der 
am 10. März zuſammentretende Provinzialland⸗ 
tag wird ſich damit zu beſchäftigen haben. 

— (Die Pflicht der Preſſe.) Im 
Zeitungsverlag“, dem Organ des Vereins dent⸗ 
ſcher Zeitungsverleger, findet ſich folgender Bro- 
sehbericht aus Gera: Wegen Beleidigung des 
„ſpiritiſtiſchen Mediums“, Frau N. N. hatte ſich 
am 18. Dezember v. Is. vor dem Schöffengericht 
der Chefredakteur des „Geraiſchen Tagebl.“, Max 
Sonnemann, zu verantworten! Die Verhandlung 
endete mit der Freiſprechung des Angeklagten. In 
der Begründung des freiſprechenden Urtheils 
wurde darauf hingewieſen, daß ſich Sonnemann 

ar beleidigender Aeußerungen über die N. N. 

uldig gemacht und Sachen behauptet habe, deren 
Nachweis ihm nicht gelungen ſei, daß er aber da⸗ 
dei in Wahrung berechtigter Jutereſſen und in 
gutem Glauben gehandelt habe. Den Redakteur 
einer Zeitung, die belehrend und aufklärend wirken 
wolle, müſſe man anders beurtheilen als einen 
Privatmann. Der Redakteur, der ſeine Leſer über 
alles auf dem laufenden erhalten müſſe, habe nicht 
nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, weitere 
Kreiſe berührende Mißſtände öffentlich zu beban⸗ 
deln und ſeine Leſer vor Schaden zu bewahren. 
Dieſe Pflicht habe dem Redakteur Sonnemann in 
dem Falle ganz beſonders ohgelegen. — Recht und 
Pflicht der Preſſe, Mißſtände öffentlich zu rügen, 
wurden bekauntlich bisher von den Gerichten nicht 
anerkannt. Dieſe Verſagung eines für die Preſſe 
garnicht zu eutbehrenden Rechts bat bisher ſchon zu 
den größten Unzuträalichkeiten geführt. Wenn 
gleichwohl bisher daran feſtgehalten wird, ſo be⸗ 
weiſt dies, daß die Preſſe es nicht verſtanden hat, 
ſich als berechtigter Kulturfaktor zu behaupten. 
Die Schuld daran tragen am meiſten die reinen 
Seuſationsblätter, welche den Eruſt aus der Jour⸗ 
naliſtik immer mehr beſeitigen. 

— (Schornſteinfeger⸗Zwangsinnung.) 
Uuter dem Vorſitz des Herrn Obermeiſter Fucks⸗ 
Thorn hielt der Vorſtand und Priſungsausſchuß 
am 10. d. Mts. eine Sitzung in der vereinigten 
Innungsherberge ab. Es hatten ſich 5 Lehrlinge 
ur Ablegung der Geſellenprüſung gemeldet. Nach 

er theoretiſchen Priifung wurde die pratliſche im 
Rathhauſe durch Beſteigen und Ableinen mehrerer 
Schoruſteine vollzogen. Darauf wurden ſämmt⸗ 
liche Lehrlinge zu Geſellen geſprochen und ihnen 
das Pritfungszeugniß nebſt Lehrbrief ausgehän⸗ 


digt. Mitgetheilt wurde vom Vorſitzenden der 
Beſcheid des Herrn Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder vom 9. Dezemher 1902 auf die Ein⸗ 
gabe vom 6. Juli 1902 betreffend die Einführung 
von Kehrbezirken im ganzen Regierungsbezirk. 
Aus dem Beſcheide iſt zu entnehmen, daß von 
einem Theil der hierüber gehörten Unterbehörden 
die Einrichtung von Kehrbezirken anerkannt wor⸗ 
den iſt und diejenigen Landräthe und Polizeiver⸗ 
waltungen, welche die fragliche Einrichtung für 
wüunſcheuswerth erachten, vom Herrn Regierungs⸗ 
präſideuten erſucht werden, ihrerſeits eutſprechende 
Anträge bei dem Bezirksausſchuß zu ſtellen. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Das erſte diesjährige Wiutervergnſigen. 
welches die Gilde am Sonnabend Abend im Schützen⸗ 
hauſe beranftaltete, nahm einen allgemein be⸗ 
friedigenden Verlauf, Von theatraliſchen Auf⸗ 
führungen und dergleichen hatte mau diesmal ab- 
geſehen, ſodaß das Feſt mehr den Charakter eines 
gemüthlichen Beiſammenſeins hatte, aber bei Kon 
zert und Tanz verbrachte man den Abend in beſter 
Stimmung. ; 208 

— (Handwerkerverein.) In der Sitzung 
am Donuerſtag wird Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz einen Lope über „Die Statiftit in Theorie 
und Praxis“ halten. er 

e Thorner Liedertafel) hält am 
Sonnabend den 17, Jaunar im Artushof ihr 
zweites Winterveraufigen ab, das in Juſtrumentel⸗ 
und Vokaltonzert mit nachfolgendem Tanz beſteht. 
Das Geſangskonzert wird eine Aufführung von 
Volksliedern bringen, bei der das deutſche Volts⸗ 
lied in feiner hiſtorſſchen Entwickelung vom 15. 
Jahrhundert bis zur Jetztzeit vorgeführt wird. 

— (Der Männergeſangverein“Lieder⸗ 
freunde) verauftaltet am nächſten Sonnabend 
im kleinen Schützenhausſgale einen humoriſtiſchen 
Herrenabend mit Wurſteſſen. 

— (Der poluiſche Turnverein Sokol) 
hielt am Sonntag im Muſeum“ feine Jahresver⸗ 
ſammlung ab. Der Schriftführer exſtattete den 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins und 
konſtatirte, daß die Vereinsſache auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre Fortſchritte gemacht habe. Auch 
die Kaſſenverhältniſſe könnten als befriedigend be⸗ 
zeichnet werden. Nach erfolgter Wahl des Vor ⸗ 


ſtandes forderte der Vorſisende zum Beitritt in den | SH 


Verein auf und richtete an die älteren Mitglieder, 
welche ſich der Turuſache nicht mehr widmen 
können, die Bitte, dem Verein ihre materielle 
Uuterſtſtzung auch fernerhin zu gewähren. 

— (Jugend von heute.) 
Schiller Boleslaus Kowalski, Stieſſohn eines Ar⸗ 
beiters von der Culmer Vorſtadt, hatte bemerkt, 
daß ſein Onkel, der im Hanſe ſeines Stieſvaters 
logirt, ſeine Erſparniſſe in einer kleinen Büchſe 
aufbewahrte. Das Geld machte den Jungen 
lüſtern. Vor einigen Tagen entnahm er heimlich 
der Büchſe 23 Mk. und begab ſich zur Stadt zu 
Einkäufen. In einem Eiſenwaarengeſchäft erſtand 
er zwei Piſtolen, ein kleines Teſching, eine Quantität 
Pulver und andere Munition, zuſammen für 18 Mk. 
Daun lud er zwei andere gute Freunde zu einem 
Schießverguſigen in den Wald der Culmer Vor⸗ 
ſtadt ein. Es wurde fleißig geknallt, ſodaß der 
Wald uur fo von den Schüſſen widerhallte. Neben⸗ 
bei wurden Näſchereien, welche für deu Reſt des 
Geldes beſorgt waren, verzehrt. 
hätten vielleicht mit den Piſtolen noch Unheil an⸗ 
gerichtet, wenn nicht der Stiefvater des Knaben 
dahinter gekommen wäre. Nach einer gehörigen 
Tracht Prügel mußte alles, Piſtolen, Pulver und 
Blei, herausgegeben werden. 
indeſſen wußte der ſchlaue Boleslaus zu verheim⸗ 
lichen und für ein Sountagsextravergnügen zu 
reſerviren. Als ein guter Freund gekommen war, 
begaben ſich beide ungen hinter den Stall. Hier 
wurde das Pulver mit einem Streichholz entzündet. 
Ein Puff — und dem Boleslaus flog das ganze 
Feuer ins Geſicht. Mit fürchterlichem Gehen! 
betrat der Knabe die Wohnſtube. Er hat ſolche 
Brandwunden davon getragen, daß der Arzt ge 
rufen werden mußte. 


„ Mocker, 12. Jaunar. (Die Diebftähle) nehmen 
wieder auf der Mocker zu; in den letzten Nächten 
find au verſchiedenen Stellen Hühner aus den 
Ställen geſtohlen worden. Es wäre zu wilnjchen, 
daß es der Polizei gelänge, den Laugfingern das 
Handwerk zu legen. 

Podgorz, 11. Januar. (In der geſtrigen Sitzung 
des Lehrer vereins) verlas der Vorſitzende ein 
herzliches Glückwunſchſchreiben, das zum Jahres⸗ 
wechſel von Herrn Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 
Witte⸗Thorn eingegangen iſt. Nach Erſtattung des 
Jahresberichts durch den Schriftführer fand die 
Wahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden gewählt 
die Herren Hauptlehrer Loehrke zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Lehrer Warttmann⸗Koſtbar zum zweiten 
Vorſitzeuden, Hauptlehrer Spiring zum erſten 
Schriftführer, Lehrer Nippa zum zweiten Schrift⸗ 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaſigegen⸗ 


Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Der 13 jährige B 


Die Jungen Barſch 


Ein Päckchen Pulver M 


Maaß - Stewken 


führer und Lehrer zum 
Kaſſeuwart. 
*Podgorz, 12. Jannar. (Wegſperrung. Bere 


haftung.) Die königliche Fortifikation Thorn wird 
zur Wahrung des Eigenthumsrechtes die Riug⸗ 
chanſſee vom Brildenkopf-Slacis nach Fort Wine 
rich von Kuiprode (Stewken) und den Straßentheil 
von der Hanptſtraße Podgorz nach Fort Ulrich 
von Jungingen am 17. Jannar cr., nachmittags 
von 1—5 Uhr für jeglichen Verkehr ſperren. Um 
Beſtrafungen zu vermeiden, wird dem Publikum 
auempfohlen, an dem Tage die genannten Straßen 
von 1—5 Uhr nicht zu paſſtren. — Verhaftet 
wurde am Sonnabend der Schloſſerlehrling 
Wyſocki, welcher mehrere Einbruchsdiebſtähle, 
unter anderen auch den Einbruchsdiebſtahl bei 
dem Drogiften Cohn hierſelbſt in der Nacht vom 
24. zum 25. Dezember v Is. verübt hat. W̃ ift 
der Staatsanwaltſchaft Thorn zugeführt. 


Mannigfaltiges. 


(Unglücks fälle.) Bei einem Gerüſt⸗ 
eiuſturz in Köln erlitten drei Arbeiter 
lebensgefährliche Verletzungen. — Ju Kre⸗ 
feld wurden fünf mit Kaualbanuten beſchäftigte 
Arbeiter durch herabſtürzende Erdmaſſen ver⸗ 
ſchüttet. Vier von ihnen konnten befreit 
werden, der fünfte erſtickte. 


— — —ä— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 13. Januar. 


Benenunng reis 
4121-412 
Weizen „. „ 100 Kilo 14 2014 80 
Rogeen een 2 12 80 
Gerſte 4 12 12 
Hafer 1 12 13 
Stroh (Richt⸗/ 5 
u 6 


en, . 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 

Weizer mehl. 
Boggenmehl . 
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Rindfleiſch von der Kenle 1 
Bauchfteiſch. 3 85 
Kalbfleiſch t 
Schweinefleiſc h 
Hammelfleiſ o 
Geräncherter Speck. 
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Hechte 
Karauſchen 
arſche 
ander 
. 5 
Barbinen. 
Mi 
Petroleum 
Spiritus 0% r 
(denat. ) 5 

Ber Markt war uur mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Kuolle, Meerrettig 10—25 Pf. v. 
Pf. p. Pack. Spinat 20—30 Pf. 

. p. Mdl., Blumen- 
Wirſiugkohl 5—10 Pf. p. 
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Stück, 
70—80 


5 
15—30 „ Pflaumen 
i. N vr. 


— Pf. pr. Pfd., Valin — 8 


Eine herrſchaftliche 


0 Drogerieen. 


Hochherrschaftl. 


Amiliche Notlrungen der Dauziger Probnkten⸗ 
Bürſe 


vom Montag den 12. Januar 1903. 
fie Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßis 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
. und weiß 750—780 Gr. 148153 


iuländ. bunt 750— 766 Gr. 147—149 Mk. bes. 
inländ. roth 756—777 Gr. 148—151 ME. bez. 
tranſito roth 761 Gr. 123 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 714—744 Gr. 125 Mk. 

Erbſen der Toune von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 110 Mk. bez. 
tranfito Viktoria 148 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
traufito 119 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 119—124 Mk. bez. 

Rübſen per Toune von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 164—181 Mk. bez. 

Hedderich pr. Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
105 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen: 7,70—8,15 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,20 Mk. bez. 

Nohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig. 
Reudement 88 Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7.82 — 7.90 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 12. Januar. Rüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig, Standard white loko 705. — 
Wetter: Schön. 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. bis einſchl. 10. Jannar 1903. 


Geburten: 1. Vizewachtmeiſter im Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 70 Auguſt Henſel, S. 2. e 
Stanislaus Soboeinski, S. 3. Arbeiter Frauz 
Lewandowski. S. 4. Unehel. S. 5. Schiffsgehilfe 
Guſtav Windmüller. S. 6. Kaufmann Max Nau⸗ 
mann, S. 7. Bäckermeiſter Apolinary Burdeckk, 
T. 8. Schuhmacher, zurzeit Wagenführer bei der 
elektr'ſchen Straßenbahn Johann Potemski, S. 

Sterbefälle: 1. Wrbeiterwittive Katharina 
geb. Jarocki, 72% J. 2. Königlicher 
Oymnaſiakoberlebrer a. D. Profeſſor Maximilian 
Curtze, 65¾ J. 3. Kaſimir Lietz, 9¼ M. 4. 
Stanistaus Kowalski, 4, J. 5. Königlicher 
Garniſonverwaltungsdirektor a. D. Anton Kindler. 
68 ½, J. 6. Arbeiterin Marianna Rutkowski ans 
Grabia, 69½ J 7. Rentierfrau Iſabella Szeze⸗ 
pauski geb. Walarech, 26 ¼ J. 8. Fuhrmannsfran 
Maria Kaczmarek geb. Kremin, 70%, J. 9. Marie 
Burdecki, 10 Minuten. 10. Arbeiterwittwe Mathilde 
Lipte geb. von Napel, 75½½ F. 

‚Aufgebote: 1. Gärtner Leo Sumowski und 
Wittwe Sophia Jahnke geb. Bukowieckl. 2. 
Arbeiter Theodor Lukowitz⸗Wigonin und Josephine 
Lipski ⸗Alt⸗Kiſchau. 3. Erdarbeiter Thaddäns 
Stach und Salomea Plewka, beide Szkaradowo. 
4. Arbeiter Karl Domdey⸗-Kleinwalde und Wil⸗ 
helmine Lauge. 5. Maurergeſelle Hermann Schill 


und Chriſtine Binder, beide Culmſee. 6. Arbeiter 


Auguſt Lenz⸗Koryt und Amanda Pritzlaff⸗Schwarz⸗ 
bruch. 7. B 199.90 Franz Burda-Summin und 
Antonie Tröoska⸗Bogunitz. 8. Sergeant Franz 
Bayer und Emilie Bahr, beide Piask. 9. Kanzlei⸗ 
gehilfe Joſeph Scholdowski⸗Dauzia und Grete 
Raddatz. Dirſchau. 

Eheſchließungen: 1. Oberfenerwerker Anton 
Kulerski⸗Graudenz mit Wanda Krolikowski. 2. 
Kaufmann Emil Weitzmann⸗ Marienburg mit 
Wittwe Wilhelmine Schulz geb. Kotſchedoff. 3. 
Guksbeſitzer Rudolph Nielſen⸗Kibitzhörn in Olden⸗ 
burg mit Maria Biſchoff. 4. Poſtpraktikant Kurt 
Schmidt⸗Berlin mit Hedwig Biſchoff. 5. Kauf⸗ 
mann Max Liedtte-Frankſurt a. M. mit Marga⸗ 
e 6. Arbeiter Hermann Timm mit 

a 5 


Erfrorene Hände. t bar“ 


Dr. med. v. R. gegen erfrorene Finger Obermeyers 
Herba-Seife an u. war der Heilerfolg lt. Mittheilung ds. 
Herrn ein überrafchend prompter. Auch bei erfrorenen 
Händen und Füßen hat ſich lt. Herrn Dr. med. O. in 
S. Obermeyers Herba⸗Seife vorzüglich heilend bewährt. 
3. h. p. Sick. 75 Pfg. u. M. 1.25 i. all. Apotheken u. 
Fabr. J. Giolh, Hanau. \ 


14. Jannar: Soun.⸗Aufgang 8. 8 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8. 5 Uhr. 


# Wohnungen. 


In meinem neuerbauten Wohnhauſe 


daſſelbe 


Das von uns für das Jahr 1909 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerm Servisamt vom 4. bis 
einſchließlich 17. Januar 1903 öffentlich 
zur Einſicht ſämmtlicher Hausbeſitzer 
der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus und ſind Erinnerungen gegen 
ſeitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Präkluſivfriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung 
beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt find, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen Ver⸗ 
gütigungsſätze Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamte bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Rechte 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
Miethsquartiere erneut dem Servis⸗ 
amt anzuzeigen. 

Thorn den 27. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat, 


Servis Deputation. 


3 Wohnungen, 


à 2—3 Zimmer, find vom 1. April 
b. Js. zu vermiethen. Näh. bei 


A. Borchardt, Schillerſtr. 14. zu verm. 


ſtänden ſteht ein Termin am 
Freitag den 16. Jaunar d. J., 
vormittags 10 Uhr, 

im Bürger⸗Hoſpital hierſelbſt an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 

Thorn den 9. Januar 1903. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


SHolzwerfaufstermin. 


Am Sonnabend, 17. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Lowinski'ſchen Gaſthauſe 
zu Dorf Birglau nachſtehende Hölzer 
aus der Schloß Birglauer Forſt ver⸗ 
kauft werden: 
ca. 70 Stück Birken⸗Nutzholz 
(ür Stellmacher geeignet), 
ca. 120 Stück Birken ⸗Deichſelſtangen, 
ca. 50 rm Exlen⸗Spaltknſippel, 
ca. 14 rm Erlen⸗Rundknüppel, 
ca. 170 rm Kiefern⸗Kloben, 
ca. 40 rm Kiefern⸗Spaltkuüppel, 
ca. 130 rr Kiefern⸗Stubben, 
ca. 25 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl. 
a. 70 St Kief.⸗Stang. 2. u. 8. Kl. 
Schloß Burglaı, 9. Januar 1903. 


Die Gutsverwaltung. 
Möbl. Zimmer 
Bäckerſtr. 13, 2. 


Laden 


iſt per 1 April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 


Friebrichſtr. 1012 


ein Laden nebſt Kellerraum, bisher 
Vorkoſthandlung, billig zu ver⸗ 
miethen per 1. April 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör ſofort oder 1. 
April 1903 zu vermieten. 

Bruno Ulmer, Cult. Chauſſee 49. 


Ein Laden 


iſt in meinem Haufe Copperuikusſtr. 
vom 1. Jannar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 
N. Zielke. 
4 1—2 Z., Schreibt, 
Möbl. Wo fl., m. a. o. Penſton, 
zu vermiethen Hundeſtr. 9, 2. 
in möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Coppernikue ftr. 39, 2. 8. erl.. 
I möbl. Wohnung m. Burſcheng. 
ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
2 mößbl. Zimmer m. u. o. Penſion 
zu verm. Schuhmacherſtr. 24, 3. 


Gr. u. H.möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


Wohnung, Wohnung 


Culmerſtr. 22, 2 Et, 
beſtehend aus: 
6 großen Zimmern, 
1 Badezimmer, 
1 Mädchenſtube, 
1 Speiſekammer, 
1 großen Keller, 


ſowie mit ſonſtigem Zubehör 


für 825 Mark inkl. Waſſergeld von 
ſofort oder 1. April 1903 zu verm. 


Carl Sakriss. 


Moiortzuvermielhen: 
Albrechtstr. 4; 


S 5 zimmeritze 
ohnung, I. Etage, m. Bade ⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


ꝗ4zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, II. Etage, 
ſonſt wie vor. 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, l. 


Fur möbl. Vorderzimmer biig Irdl. möbl. Zim. z. v. Hundeſtr. 9. p. 


zu verm. Araberſtr. 5. 


Möbl. Zimm. z. derm. Bacheſtr. 


von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör mit Zeutralwaſſerheizung iſt 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauſes 
Wilhelmſtraße 7. 


April 1903. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 
Friedrichſtraßſe 10/12 
von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, zu verm. 
Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee Nr. 49. 


erkſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Pferdeſtall und all. Zubeh., 
vom 1. 4. 1903 zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 5 Zimmer und 
— zu vermiethen 
rombergerſtr. 62. F. Wegner, 


loßftraße 14, 3 Tt., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


"Berherftaht 2, 3 &r, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
650 Mark. L. Labes. 


ohnung von ſofort zu ver⸗ 


mieihen. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


Gerechteſtraße 8/10 find noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend aus je 6 
Zimmern nebſt allem Zubehör ꝛc., 
auch Pferdeſtall, ſowie eine Man⸗ 
ſarden⸗ Wohnung, beſtehend ans 
3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 
Jauuar oder 1. April 1903 zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
400 Mark, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


A. Kamulle, Junkerſtraße Z. 
Eine Wohnung, 


beſtehend ans 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


mit auch ohne Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß, in Mellienſtr. 89 ſoſort oder 
1. April billig zu vermiethen. 


Die Wohnungen 
d. H. Hauptm. Frühling u. H. Leutn. 
Müller in der 1. Et. ſind z. 1. 4. 03 
zu vermiethen Junkerſtr. 6. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraßſe 12. 


Ein ſelbſtſtändig arbeitender 


Bureauhorſteher, 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines kleinen Kolonialwaaren⸗ 


Ja Magdeburg. Pflaumenmus 


Vollſtändiger 


5 % geſucht. Gefl. Angebote unter 
. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Mk. 6000 


ſofort auf ſichere Hypothek, ſtädtiſches 

Grundſtück, zu vergeben. Angebote unt. 

8. W. 30 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 
3500 Mark, 

auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 

erfragen Schuhmacherſtr. 9, 1. 


Das Grundſtück 


des Beſitzers August Wunsch II. 
Schwarzbruch, Kr. Thorn, iſt wegen 


per Pfund 10 Pf., 
Gutkochende Bohnen, 
per Pfund 10 Pf., 
Gutkochende Tafellinſen, 
per Pfund 15 Pf. 
H. Simon, 
Altſtädter Markt Nr. 15. 


5 
.” 
Verjüngtl 
® 
erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 


dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


lagernd erbeten. 


Ein tüchtiger 


Bauſchloſſer, 
geübt auf Gitterarbeit, 


findet ſofort Beſchäftigung. x 
O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 


chloſſerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luft 
at die Schlofjerei zu erlernen, kann 
Dfort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Einen Lehrling 


Verkaufe das Geſchäft auch im ganzen. Beſte Lage Thorns. 


* 


. Gute, bunderleiene 
Speiſekartoffeln 


zur Lieferung per Frühjahr zu 
kaufen geſucht. Offerken u. Angabe 
der Sorte, des Preiſes und des 
Quantums unter 8. N. 3033 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Kohlen, FA 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaſſe per fofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


der große Speicher 


in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 


geichäfts wird gegen geringe Kaution 8 1 Y a 
fert. pol niſch ſprech, m. Notariat per 1. Febrnar d. 2. eine gewandle 'Sehuhwaaren-Ausverkauf | 2 von u u. Arom 
u. Thorner Verhältniſſen vollfom⸗ junge Dame | 11. Kübel mit ca. 30 Pfd. Inh. 
men vertraut, freundl. z. Publikum, be des Geſchäfts 22 a Pfd. 14½ Pfg. 
wird z. 1. Febr. 1903 für Thorn geſucht. Angebote unter . K. wegen Aufgabe des Geſchäf SS Label mit ca. 50 u. 70 Bid 
geſucht. Meld. poſtlag. Lück Oſtpr. vo'tlagernd Thorn III erbeten. zu jedem annehmbaren Preise 2 Juh. a Pfd. 14 Pfg. 
sub M. zu richten. 9 7 N N für 5 Emailleeimer mit ca. 25 
Si Tiner tindrene Verſon, Herren, Damen und Kinder [23 pid. Jah. A 450 Pig 
in ſo ider welche neben Krankenpflege . in - bepoſtkolli, ca. 9 Pfd. 
i u pflege auch Haus 8 3 Probepoſtkolli, Pf 
242 g wirihſchaft übernehmen kann, von for Roß, Box⸗Calf⸗ und Chevreaux-Leder, ſowie Promenaden⸗ NE: Inh. à 200 Pfg. 
th atiger N El beer gelucht ſchuhe, Ballſchuhe, Geſellſchaftsſchuhe, ruſſ. Gummi- Sec. Eschberger, Magdeburg 8. 
4 M. Hoppe, Neuſtädt. Markt 2. ſchuhe, auch mit Sporeueinſätzen, Sporen ⸗Reitſtiefel‚, * & Musfabrik. 
in een wird von einer 11000 Mark ſolange der Vorrath reicht, ſehr billig. = 5 | Alles influfiv ab hier gegen Nachnahme. 
alten, leiſtungsfähigen Firma in 0 = Viele Anerkennungen. 
Nordhauſen geſucht. Offerten unter 3 Johann Witk owski, =; Sutfohenve | d Erden g 
A. Z. 39 Nordhauſen er Ablöſung von befter Hypothek zu Thorn, Breiteſtraßſe 25. — utkochende Erbſen, 


0 { beſte Marke, ſowie wos g . — 5 5 42 
ulmmt an Erb t meijtbierend zu ver⸗ Markt 23 örig, iſt v t 5 1 A gr en er... 
R. Borkowski, Drechslermſtr. kane. Aafpages dach und beim 3 Ausbunt ehe Kleinholz neeuler lien it Möblirte Wohnung 

V Maurer Emil Wunsch, Kompanie. Carl Kleemann, Neuſt. Markt 23. v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. N 7 
Ame — — —-— — empfiehlt frei Haus Schutzmarke: Steckenpferd mit auch ohne Burſchengelaß per 


a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Kl., frdl. Beamtenw., 2 Z., K. u. a. 
Zubeh. von fof. oder ſpäter zu verm. 
FC 

Kleine und große Wohnungen zu 
verm. Mocker, Thoruerſtraße 9. 


1. Januar 1903 zu verm. 
Gerſtenſtraſte 10. 
2. Etage mit Balkon (Aus icht 
Weichſel) Preis 750 Mk. zu verm. 
Bankſtraße 4. 
Möbl. Vorderzimmer iſt von ſofort 
billig zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


Gustav Ackermann, 
Culmerſtr. u. Mellienſtr. 3. 


U Vollheringe !! 


zum mariniren, & Stück 5 Pfg. 


A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 
erg u rer Teen, 1. Etage. 
l ll. Vorder⸗Stube, N, 5 Ein großes Te Wohnung 
zu 


für eine Perſon vom 1. Ap oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
A. v. Kesieki, Coppernikusſtr. 17. 1903 z. v. Baderſtr. 2. Drenikow. 


0 
Waſſermühle 
mit ſtarker Waſſerkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, maſſive 
Gebäude, komplettes todtes u. lebendes 
Juventar b. 80000 Mk. Anzahlung z. 
verk, Näh. Auskunft ertheilt V. Smu⸗ 
einskl, Thorn, Culmer Chanſſee 50. 


2 mei Anfnabme. Auer⸗ 
unter 1000 2 £ 
j ſchäfteſtelle dieſer 3 Be die Ge 


dine Strumpffrick⸗Maſchſne 


iſt billig zu verkaufen bei A. Wandel, 
Mocker, Saudftraße 3. 


2 2 


— 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 12 Januar 1908, Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboren). 

45 63 98 147 807 25 81 796 888 1286 802 76 431 
711 962 263 186 (150) 830 48 7 00 582 897 8085 
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208. Königl. Preuß. Blaffenlotterie, 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 12. Januar 1908. Nachmittag. 
Rur die Wewinne über 60 Mt. ſind in Klammern beige, 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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Eröffnung des diesjährigen Iuventur⸗Ausverkaufs 


in allen Abtheilungen des N Waarenlagers. 


Als ſpottbillig gelangen zum Verkauf: 
8 . den A. d. Mis. f Donnerstag den 1s. d. Mis. 


1 Poſten wollene Blouſen . früher 5—6 Mark, ieht 1,50 Mark. 1 Poſten Bengaline fagonns, in ſchönen Lichtfarben jezt Mtr. 1.00 ur 

51 Poſten ſeidene Blouſen. re: früher 1025 Mark, etzt 5,00 —10/00 Mark. 1 Poſten Ponges in ſchönen Lichtfarben. jetzt Mtr. 1,10 Mark. 

1 Poſten Morgenröde . ee früher 10—25 Mark, jetzt 3,00 — 5,00 Mark. 1 Poſten Foulards PF 5 . jetzt Mir. 975 Mark. : 

1. Poſten Matinsess .. früher 612 Mark, jetzt 3005.00 Mark. 1 Poſten Waſchſede. G — ⁊— — EL 30. 

1 Poſten Unterröcke, Moirse, Tuch, Aba Fer 1 Poſten Waſchſeide, echt japaniſche . . jetzt Mir. 0 

und halbſeidene . früher 6—12 Mak, . 900. 5,00 Mt, 1 Poſten Blouſenſtoffe, reine Seide en nl jetzt Mir: 200. Mark. ; 

1 Poſten Unterröcke, reine Seide, Taffet 5 1 Poſten-Merveilleux, schwarz, reine Seide 2 „bett Mir. 1,65 au 00 Mark 
a, Merveilleunur. früher 15— 25 Mark, iet 6,00 — 10,00 Mack 1 Poſten Damaſſees, ſchwarz, bars Roben dba h Be 


=e 109 


1 Poften Jackets — Sommer — Winter früher 10—20 Mart, jetzt 3,00--5,00 Mark. reine Seide jetzt Mtr. 200 und 2,50 Mark. 
1 Poſten wattirte Radmäntel . früher 20—40 Mark, jetzt 6,00 —10,00 Mark. 
er a angelannelten gh m Abe hd Mies mfflend bilig! 


1 Poſten Regenmäntel mit u. ohne Pelerine früher 

1 Poſten Capes, mus und farbig früher 12—20 Mark, jetzt 5,00 6,00 Mark. 

1 Pöften Köſtüme. früher 20—25 Mark, jetzt 10,00 — 12,00 Mark.. Freitag den 16. d. is. 

1 Poſten Kinder- Jadets in allen Größen früher 10-12 Mark, jetzt 3,00 4,00 Mark. 9 

1 Poſten Kinder⸗Kleider in allen Größen früher 5—20 Mark, jetzt 1,50 — 5,00 Mark. — e 

1 Poſten wollene Kleiderſtoffe, doppeltbreit » = . . . ber Mir. jetzt 0,50 Mark. 1 Bote Teppich, Berfer-Imitation TEE RE re Ben 15 3 
1 Poſten engliſche Kleiderſtoffe, doppeltbreie „ber Mir. jetz 0,70 Mark. 1 Poſten Teppiche, Arminſtee rer. e 1560 Mut Een Een 
1 Poſten Loden in verſchiedenen Melangen, 110 em breit per Mtr. jetzt 0,75 Mark. 1 Poſten Teppiche, ältere Deſſins e 2 „ Stun 7 50 Mark. 
1 Poſten Cheviots, reine Wolle, in div. Farben . . . per Mtr. jetzt 0,90 Mark. 1 Poſten Gardinen⸗Reſte und einzelne abgepaßte Fenſter in weiß und teme weſentlich unter 
1 Poſten Frij6, reine Wolle, 2 „(pet Mer. jetzt 0,75 Mark. dem bisherigen Preiſe. 

1 Poſten Friſé, zweifarbig - per Mtr. jetzt 1,00 Mark. ı Poſten een (reizende Muſter - » 2» Stück 3,00 Mark. 
1 Poſten Zibeline, hochmodern, 110 em Be in ver, Farben per Mtr. jetzt 1,00 Mark. 1 Poſten * ee 8 Stück 0,65 Mark. 
1 Poſten Alpakkas, ſchwarz, (extragute Qualität) 115 em breit, früher 3,50 Mk., jetzt 2,25 Mk. 


1 Poſten Alpakkas, weiß, lextragute Qualität) 100 cm breit, früher 2,50 Mk., jetzt 1.50 Mk. 
1 Poſten Alpakkas, weiß, (extragute Qualität) 115 cm breit, früher 3,00 Mk., ietzt 1,80 Mk. onna end den u. is. 
beſonders geeignet für Einſegnungs⸗Kleider. 1 Posten Waichftoffe (Seda, Battſte W 2). . jetzt Mtr. 40-60 50 


IFoben Knappen Masses Wu fü Olnıen m 7 — Maßes 


1 Poſten Kaffeedecke nn 1 2200 Hark 


1 Poſten Tiſchtüche r. jetzt Stück 1,75 Mark. 
N Reste 1 Poſten Tablettdeckeeen FE an Se a .. i jetzt Stück 0,30. Mark. 


1 Poſten bunte Servietten ib Dutzend 2,00 Mark und 2,50 Mark. 
7 5 7 1 Poſten Taſchentücher, Linon, beſäu mt... . jet Dutzend 1,20 Mark. 
fur Koſtüm Re Röcke 8 und K inderkleider 1 Poſten 5 geeignet für Bett⸗ und Leibwäſche, Stück 20 Mtr. 8,00 Mark. 


in großer Auswahl vorräſhig zu ſpoltbilligen Preiſen. N Nefikonpons ſehr billig! 


Zämmtliche für den 


— Ausverkauf 
geſtellten Artikel find mit deutlichen, feſten Preiſen verſehen. 


| Der Verkauf findet nur gegen Kasse statt. — Umtausch nicht statthaft 


